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Deutscher Sieg in der Nordsee.
folgreiche Kämpfe gegen überlegene englische Seestreitkräfte zwischen Skagerak und Horns Riss . Drei der größten

77 Mndlichen Einheiten vernichtet. Großkampsschiss „Marlborough " torpediert.
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Berlin . 1. Juni . (Amtlich.)
Unsere Hochseeflotte  ist bei einer nach Norden

ietcn Unternehmung am 81. Mai auf uns erheblich
erlegenen Haupt teil der englischen

»mpfflotte  gestoßen . Es entmickeltcn sich «achmit-
zwischen Skagerak «nd Horusriff eine Reihe

Ichver'er , fit r « ns erfolgreicher Kümpfe,  die
«ährend der ganzen Nacht andauerten.

In diesen Kämpfen sind— soweit bekannt— o o « « ns
«nicht et worden:
j?' Las Grotzkampsschisf „Warspite ", die Schlacht
krenzer „Qncen Mary ", „Jndesatigable ", fer
«er zwei Panzerkreuzer,  anscheinend Achilles
klaffe, ein kleiner Kreuzer,  die neuen Zerstörer
Wrerschifse „Turbulent ", „Nestor " und „Alca-
mtr", sowie große Anzahl Torpedoboots-
Der störer nnd ein Unterseeboot.
Rach einwandfreier Beobachtung hat ferner eine
‘ e Reihe englischer Schlachtschiffe  durch
iriefener«nserer Schiffe, sowie Angriffe unserer Tor-

«otsslottillen während der Tagesschlacht und in der
schwere Beschädigungen  erlitten, u. a. hat auch

Grotzkampsschisf „Marlborough" — wie Gefan-
wnssagen bestätige« — Torpedotreffer  erhalten.

Durch mehrere nnserer Schisse sind Teile der Be-
N #n9  e « untergegangcner englischer Schiffe
^Isefischt,  darunter die beiden einzigen Ueberleben-

*o« „Jndesatigable ".
il«f «nserer Seite ist der kleine Krenzer „Wiesba-

«ährend der TageSschlacht durch feindliches Artille-
^ »er und in der Rächt S . M. S . „P o m m e r »" Lurch
^rpedoschntz zum Sinken gebracht worden. Ueber das
' ks«l von S . M. S . „F r a u c n l o b", die vermißt wird,

einiger Torpedoboote, die noch nicht zurntkgekehrt, bis-
«ichts bekannt. Die Hochseeflotte ist im Lause des heu-

Tages in unsere Häsen eingelaufen.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

*

, den vernichteten englischen Kriegsschiffen hat
Alte " 28 980 To., 1200 Mann Besatzung, „Jnbesati-

19 050 To., 760 Mann Besatzung.
Das getroffene Linienschiff ^Marlborough " hat 25 400

&“ 00 Mann Besatzung.
.Der vernichtete Schlachtkreuzer „Queen Mary " hat

Do., 1020 Mann Besatzung.
Die Panzerkreuzer der „Achilles"-Klassc haben 13 770

mit 720 Mann Besatzung.
* «

jNe große Seeschlacht in der Nordsee hat mit einem
»den Siege der deutschen Streitkräfte über die eng-
— trotz Ueberlegenheit der im Kampf befindlichen

' öer feindlichen Kampfflotte, wie der Bericht des Ad-
flstabes hervorhebt — geendet. Drei der größten bri-

^inhetten sind vernichtet und das Schlachtschiff
^Eorough" von einem Torpedo getroffen worden : wei-
Mey ötc Engländer in dieser bedeutendsten Seeschlacht
«kgenwärtigen Krieges noch drei Kreuzer eingebüßt.

I* Torpedobootszerstörern, Zerstörerführerschisfen, und
Unterseeboot. Dagegen sind unsere Einbußen , so

Mch sie an sich empfunden werden (und besonders in
^ Stadt der Verlust des kleinen Kreuzers „Wies-

außerordentlich gering.
.Mere Hochseeflotte ist nach dem Bericht des Admiral-

Mcklich wieder in die heimischen Häfen eingelausen.
^tsache , baß nach 22 Monaten des Wartens endlich das

"entreffen mit dem Feinde in der Nordsee erfolgt
daß biesc erste große Seeschlacht sich zu einem ent-

Erfolg über die britischen Streitkräfte, trotz
"Überlegenheit, gestaltet hat : Dieses Ergebnis der

je «m 81. Mai wird im ganzen Reiche stolze Freude
let1.  Mit jubelnder Genugtuung dankt Deutschland

«°Sreichen Marine

Die grötzte moderne Seeschlacht.
Berlin,  2. Juni . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Die „Deutsche Tagesztg." schreibt: Die größte m o -
dernk Seeschlacht  ist mit dieser Begegnungsschlacht in
der Nordsee ausgefochten worden. In Anbetracht der ge¬
waltigen neuzeitigen Kriegsmittel und der Tatsache, daß
unsere Blaujacken die Hauptmacht der englischen
K a m p f f l o t t e vor sich hatten, geht ihr Rahmen weit
über ben aller anderen Seeschlachten, jedenfalls seit Erfin¬
dung des Schiffspanzers, hinaus . Unsere Flotte hat dabei
überaus glänzend abgeschnitten. Gewiß sind auch unsere
Verluste an sich schmerzlich, aber dem Verlust der drei stärk¬
sten englischen Dreadnoughts steht kein entsprechender deut¬
scher Verlust gegenüber. Dabet ist dieser Erfolg erfochten
worden gegen eine erhebliche englische Uebermacht. Unsere
junge Marine hat eine gewaltige innere Ueberlegenheit
über die erste und größte Flotte der Welt gezeigt. Sie hat
einen Erfolg glänzendster Art  errungen und ihre
Flagge mit unsterblichem'Ruhm bedeckt.

Zum Bormarsch der Bulgaren.
Von der italienische ' n Grenze,  2 . Juni.

(Eig. Tel . Zens. Ein .)
„I d e a N a z i o n a l e" ist sehr enttäuscht  darüber,

daß die griechische Regierung  ihren Erzfeind, die
Bulgaren,  in ihr Gebiet einmarschieren  ließ , arx-
statt daß sich Regierung wie Volk wie ein Mann gegen die
Eindringlinge erhoben hätten. Man habe es offerHrr für
praktischer gefunden, die Forts zu räumen und vorr jedem
Widerstand abzusehen. Die 24 Kanonenschüsse und das
schwächliche Jnfanteriefeuer der in Kula liegenden griechi¬
schen Kompagnie seien lediglich ein Scheinmanöver gewesen,
um die Ehre der griechischen Waffen -zu retten.

Der bulgarische Vorstoß nach K a w a I l a sei nur von
teilweiser Bedeutung, nachdem der Vierverband völlig Herr
von Saloniki sei. Die Lage auf dem Balkan würde durch
die Besetzung des Hafens von Kawalla nicht wesentlich ge¬
ändert , da die Verbündeten die ganze griechische Küste des
Aegäischen Meers beherrschten.

Wie die „S t a m p a" aus Rom erfährt , beschäftigen sich
die dortigen politischen Kreise lebhaft mit den Ereigniffen
an der griechischen Grenze und es findet zurzeit ein leb¬
hafter Meinungsaustausch zwischen dem Ministerium des
Auswärtigen und dem italienischen Gesandten in Athen
statt. _

Die türkischen Gäste in Bremen.
Bremen,  2 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die türkischen Abgeordneten  sind gestern
mittag von Essen hier eingetroffen und auf dem Bahnhof
von einem Vertreter des Senats und dem türkischen Kon¬
sul begrüßt worden. Nach einem Frühstück im Hotel be¬
suchten sie den Präsidenten des Senats und besichtigten das
Handelsmuseum. Abends fand ein Empfang im Rat-
hause  statt und daran anschließend ein Festessen im neuen
Festsaal, wobei herzliche Ansprachen zwischen dem Präsiden¬
ten des Senats und Hussein Djahid Vcy, dem Führer der
türkischen Abordnung, gewechselt wurden.

Runeiman urlaubsbedürstig.
Rotterdam,  2 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Ter „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus Lon¬
don:  Der Leiter des Handclsamtes Runeiman  ist er¬
krankt und kann dem Wirtschaftsrate der Verbündeten in
Paris nicht beiwohnen. Harcourt wird ihn im Handels¬
amte, aber vermutlich nicht in Paris vertreten . Runeiman
ist, wie man weiter hört, überarbeitet und muß zwei Mo¬
nate in Urlaub gehen.

Der Krieg zur See.
Von der Mannschaft des norwegischen Schiffes „Palas ",

das jetzt in Kristiansand von der Reise nach Hartlepool und
Halifax eintraf , hatten sich sechs Mann geweigert, in Hartle¬
pool wegen der Mincngefahr wieder auf Schiff zu gehen.
Einer wurde i» Hartlepool und die fünf anderen in Kri-
stiansanb auf Verlangen des Kapitäns verhaftet. Sie dal«
ten an ihrer Weigerung fest.

Die deutschen Verluste stnd^ eriugsügig
Der Kaiser im Hauptquartier Ost.

Berlin, 2. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Berichte aus dem Osten erzähle« von einer Reise des

Kaisers in das Hauptquartier Ost. Die Nachricht von seinem
Komme» traf dort erst in letzter Stunde ei«, aber trotzdem
legte der Ort reichen Fahnen- und Blumenschmuck au. Am
Bahnhof «msäumten riesige Flaggenmasten den Zugang
zur Stadt, Welcher durch eine stattliche Triumphpforte führte.
Unter dem Donner der Kanonen lief der Hofzng ein. Der
Kaiser wurde von dem Generalfeldmarschall von Hinden
bürg und dem Stabschef Generalleutnant Lndendorfs emp
sangen. Eine Landsiurmkompagnie erwies die Ehrende
zeugnng. Ein Trnppenspalicrsäumte den Weg vom Bah«:
Hof bis z»m Sitz des Oberkommandos: hinter ihm drängte
sich die Bevölkerung, welche den Kaiser mit lebhaften Knnh,
gedungen empfing.

Kaiserlicher Trinkspruch aus Hindenburg.
Berlin,  1 . J «ni. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Kaiser >veilte dieser Tage im Hauptquartier
des Oberbefehlshabers  Ost . Bei dem Begrühungs-
mahle ergriff der Generalfeldmarschall von Hinden¬
burg  das Wort zu folgender Ansprache:

Euerer Majestät lege ich, zugleich im Namen der mir
anvertrauten Truppen den ehrerbietigsten Dank dafür
alleruntertänigst zu Füßen , .daß Allerhöchstdieselbe uns die
hohe Ehre und Freude bereitet haben, einige Tage in unse¬
rer Mitte im Osten zu weilen. — Majestät ! Wir sind
schlichte Soldaten , denen es nicht gegeben ist, ihre Gefühle
in viele und beredte Worte zu kleiden, aber das kann ich
Euerer Majestät versichern, daß der alte Wahlspruch unserer
Väter : „Vorwärts mit Gott für König und Vaterland , für
Kaiser und Reich!" fest in unseren Soldatenherzen einge¬
prägt ist. Er war bisher die Richtschnur für unser ganzes
Denken und Handeln und soll es bleiben bis zu unserem
letzten Atemzuge, das geloben wir in dieser Stunde und
bitten zugleich, alle unsere unbegrenzte Liebe, Treue , Dank¬
barkeit und Ehrfurcht, die wir für unseren allergnädigsten
Kriegsherrn empfinden, kurz in den Ruf zusammrnfassen
zu dürfen : „Unser Preußenkönig , des Deutschen Reiches
Kaiserliche Majestät hurra !"

Der Kaiser
erwiderte darauf:

„Mein lieber Feldmarschall! Ich danke Ihnen für
die soldatischen Worte, mit denen Sie mich begrüßt ha¬
ben. Ich bin hierher nach der Ostfront gekommen, um
Ihnen und den Armeen des Ostens meinen Dank für
die großen Taten des porigen JahreS , für das stille und
brave Ausharren im letzten Winter und während des
heißen Kampfes der diesjährigen Offensive des Geg¬
ners auszusprechen. Wir kämpfen gegen eine
Uebermacht,  das ist nichts Neues. Schon der große
König ist »ns hierin mit glänzendem Beispiel voran-
gcgangen. Die Vorsehung hat es jetzt wieder so ge¬
wollt, und das war gut, denn dadurch wurden wir ge¬
zwungen, uns zu ganz besonderen Taten und
Leistungen aufzuraffen.  Meine Armeen wer¬
den auch jetzt siegreich dnrchhalten und uns mit Gottes
Hilfe einen ehrenvolle« Frieden erringen , so wie wir
ihn u»S wünschen.

Ihnen aber, mein lieber Feldmarschall, hat di: Vor¬
sehung in diesen Kämpfen das Große beschieden, die
Provinz Ostpreußen  vom Feinde zu befreien und
unsere Waffen w:tt in Feindesland hineinzutragen:
das ist Ihr Verdienst und dessen wird das deutsche Va¬
terland sich stets bewußt fein. Ich aber, als Ihr Kriegs¬
herr »nb Ihr König, danke Ihnen von Herzen für
diese Taten , die Ihnen für immer unvergessen bl-iben
sollen. Ucbcrall in deutschen Landen, in Ost , West.
Nord und Sü  d sieht man Verehrung für Sic.
Sie sind zu dem Sdationalheros des deutschen VolLes
geworden. Der Name Hindenburg  hat schon heute
einen sagenhaften Klang. Wo er genannt wirb, io
blitzen die Angen und da leuchten die Gesichter von
Jung und Alt und darum fordere ich alle Anwesenden
auf, sich mit mir in einem dreifachen Hurra auf den
Genercilfcldmarschallzu vereinigen ."

Besuch in Mita».
Berlin,  2 . Juni . (Nichta>ntl. Wolff-Tel .)

Der Kaiser begab sich nach dem Besuch im Großen
Hauptquartier des Oberbefehlshabers Ost nach Mita ».
Unterwegs ließ der Kaiser sich in Gegenwart des Itzenergl-
feldmarschalls v. Hindepburg und seines Stabschefs einen
Vortrag über die Verwaltung des besetzten Gebietes hal¬
ten. In Mita» wurde ber Kaiser von den Truppen und
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»er herbeigeströmten Bevölkerung begeistert begrüßt. In
»ent Gelände jenseits der Aa besichtigte der Kaiser Abord¬
nungen der an der Dünafront stehenden Truppen . Er be¬
grüßte sie mit einer kurzen Ansprache und verlieh Eiserne
Kreuze. Später besuchte der Kaiser noch dos alte Schloß,
das Ritterschaftshaus und die Trinitatiskirchc , wo er sich
den Präsidenten des ku r l 8n d i sche n K on si sto r i u m s,
General -Superintendent Bernewitz  und die Herren des
Ordens vorstcllen Netz.

$

Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier»  31. Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Torpedoboote»  die sich der Küste

näherten» wurden dnrch Artilleriefeuer vertrieben.
Die rege Fenertätigkeit  im Abschnitt zwischen

dem Kanal von La B a ssec und Arras  hält an. Unter¬
nehmungen deutscher Patrouillen bei Nenve Chapelle
und nordöstlich davon, waren erfolgreich; 38 Eng lander
(darunter 1 Offizier) wnrden gefangen  genommen , ei»
Maschinengewehr erbeutet.

Links der Maas  säuberten wir die südlich  des
Dorfes C u m i s r e s liegenden Hecken und Büsche vom Geg¬
ner, wobei 3 Offiziere , 88 Mann  in unsere Hand fie¬
len. Beim Angriff am 29. Mai erbeuteten wir ein im
Caurette Wäldchen eingebautes Marinege-
geschütz , 18 Maschinengewehre,  eine Anzahl Mi-
nenwcrser  und viel sonstiges Gerät.

Auf beiden Maasnfern blieb die Artillcrietätigkeit sehr
lebhaft.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutnng.

Ober ste Heeresleitung.
*

Großes Hauptquartier , 1. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich und südlich von Lens  herrschte auch gestern
lebhafte Artillerietätigkeit.

Links der Maas  setzten die Franzosen abends er¬
hebliche Kräfte zum Angriff gegen den Toten Mann
und die C a u r e t t e s h ö h e n an. Am Südhange des
Tote» Mannes gelang es ihnen, in etwa 190 Nieter Aus¬
dehnung in unserem vordersten Graben Fuß zu faflen. Im
übrigen sind die mehrfachen feindlichen Angriffe unter den
schwersten Verlusten abgeschlagen worden.

Rechts der Maas «nrde der Artilleriekampf fort¬
gesetzt.

Oestlich von Ober - Scpt  drang eine deutsche Erknn-
dnngsabteilung in etwa 289 Meter Breite und 399 Meter
Tiefe in die französische Stellung ein und kehrte mit Ge¬
fangenen und Beute zurück.

Ein  englischer Doppeldecker wurde westlich von
Eambrai  im Luftkamps abgeschofle« . Die Insassen (Osfi-
ziere) sind verwundet gefangen genommen worden.

I « dem französischen Tagesbericht vom 29. Mai 3 Uhr
nachmittags wird behaitptet, am 28. Mai seien fünf deut¬
sche Flugzeuge  durch die Tätigkeit französischer Flie¬
ger und Abwehrgeschütze vernichtet worden. Wir beschäf¬
tigen «ns seit langem nicht mehr mit der Richtigstellung
feindlicher Berichte, müssen in diesem Falle aber, wo es
sich um die Leistungsfähigkeit der jungen Fliegerwaffe han¬
delt , doch bemerken, daß weder an dem genannten Tage
noch in der vorhergehenden Woche über¬
haupt  irgend ein deutsches Flugzeug durch feindliche Ein¬
wirkung verloren gegangen ist.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist ««verändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Ei» schwacher feindlicher Angriff an der Südspitze des

Doiransees  wurde abgewiese«. Bei Brest  snordöstlich
des Sees ) wnrden Serbe « in englischer Uniform
gefangen genommen . Oberste Heeresleitnng.

Havas beschwichtigt -wegen Berdun.
Genf,  2 . Juni . (Eig. Tel . Zens. Bin .)

Eine beschwichtigende Havas-Note betont, es bestehe
-insichtlich der Lage bei Verdun kein Anlaß zur Mutlosig¬
keit. Eine kritische Wendung sei ausgeschlossen, so lange
keiner französischen rechtsufrigen Hauptstellung die Um¬
klammerung von links her droht.

Minister Semvat teilte dem Ministerrat den Haupt¬
inhalt seiner im Beisein Poincarös erfolgten Aussprache
mit den Generalen Nivelle, Petain und Humbcrt mit.
Im Einvernehmen mit der obersten Heeresleitung soll
Sembat , begleitet von einem Senator und einem Depu¬
tierten an der Verdun-Front eine neuerliche Inspektions¬
reise vornehmen. Diesem Dreier -Komitee wird, die noch
zweifelhafte Zustimmung Clemenceaus vorausgesetzt, die
zeitweilige Kontrolle der militärischen Operationen übe'z-
tragen werden. Clemenceau berät hierüber gegenwärtig
mit seinem Anhang.

Ein deutsches U-Boot von englische«
Frachtdampfern beschossen.

Berlin,  2 . Juni . (Amtlich.)
Eines der kürzlich von einer Unternehmung im Atlan¬

tik znrückgekehrten deutschen Unterseeboote versuchte am
2. Mai in der Nähe von Q « e s s a n t, einen 3999 Tonnen
großen englischen Frachtdampfer ohne neutrale Abzeichen
dnrch Warnnngsschüffe anzuhalten . Der Dampfer eröksncte
darauf nach wenigen Minuten ein Feuer aus einem etwa
8 Zentimeter -Kaliber großen Heckgeschütz. Das deutsche
Unterseeboot konnte sich durch Ablanf mit hoher Fahrt in
Sicherheit bringen . Es gelang ihm aber später nicht, an
de« mit Zickzack-Kurs laufenden Dampfer wieder hcranzu-
koptm en.

Am Nachmittag desselben Tages folgte dasselbe Unter¬
seeboot einem großen Dampfer «nd schoß aus großer Ent¬
fernung eine« Warnugsschuß, «m diesen zum Stoppen zn
veranlasse«. Der Dampfer eröffnete darauf sofort ein
Kener a«S einem Geschütz von etwa 12 bis 18 Zeutimctcr-
Kaltber. Da» Unterseeboot lief mit hoher Fahrt fort
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Wie «. 31 . Mai . (Wolff -Tel .)
Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die erhöhte Gesechtstätigkeit an der bessarabischen

Front «nd in Wolhynien  dauert an.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die unter dem Beseht Sr . K. und K. Hoheit des Gene¬
ralobersten Erzherzog Eugen von Tirol operierenden
Streitkräftc haben Asiago und Arsiero genommen.
Im Ranm nordöstlich von Asiago vertrieben unsere Trnppen
den Feind aus Gallio  und erstürmten seine Höhenstel¬
lungen nördlich dieses Ortes . Der Monte Baldo und
Monte Fiara  sind in unserem Besitz.

Westlich von Asiago ist nnsere Front südlich der Assa-
Schlncht bis znm eroberte» Berg Punta Corbi«  ge¬
schlossen. Die über den Posina -Bach vorgedrnngenen Kräfte
nahmen de» Monte Priafora.

Neuerlich verzweifelte Anstrengungen der Italiener , um die
Stellungen südlich B e t t a l e z» entreißen , waren vergeblich.

In dem halben Monat seit Beginn unseres Angriffes
wnrden 39388 Italiener,  darnnter 891 Offiziere,
gefangen genommen und 299 Geschütze erbeutet.

Hente früh belegten mehrere eigene Secflugzenge den
Bahnhof und militärische Anlagen von Sau Giorgio di
R o g a r a mit zahlreichen Bomben . Am Bahnhofgebände
wurden vier Treffer beobachtet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der unteren Gojusa haben unsere Truppen

italienische Patrouillen verjagt.
Lage unverändert . *

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfcr,  Feldmarschallentnant.

Wien, 1. Juni . (Wolff-Tel .)
Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Unsere Stellungen in Wolhynien  standen gestern

wieder mehrere Stunden unter dem Feuer der feindlichen
SltiiÄcnc.

Nachtsüber mehrfach heftiges Borseldgeplänkel.
Anch an der bessarabischen  Front hält die Tätig¬

keit des Gegners an.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Unsere in dem Raum nördlich von Asiago  gegen
Osten vorrückenden Kräfte haben die Gehöfte Mandriele
erreicht «nd die Straße östlich vom Monte Fiara und
Monte Baldo überschritten.

Oestlich von Arsiero  wurde » der Monte Cougo
sowie die Höhen südlich von Cava «nd Tresche erobert,
969 Italiener,  darunter 18 Offiziere , gefangen  ge¬
nommen und 3 Maschinengewehre erbeutet.

Bei Arsiero selbst faßten unsere Trnpen aus dem süd¬
liche « Posinaufer  Fuß und wiesen einen starke«
Gegenangriff der Italiener ab. Ebenso scheiterte» feind¬
liche Angriffe aus die Stellungen «nserer Lanbesschütze« bei
Chiesa (im Brandtal ) und östlich des Paffo Bnole.

Die Nachlese im Angriffsranm ergab eine Vermehrung
der gestern gemeldeten Beute auf 313 Geschütze.
Unsere sonstige Gesamtbente ist noch nicht völlig z« über¬
sehen. Bisher wnrden 118 Maschinengewehre , 22
Minenwerfer,  8 Krastwagen, 899 Fahrräder «nd sehr
große Mnnitionsmengen , darnnter 2289 schwerste Bomben,
eingebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs.
g.  v . Höfer,  Feldmarschallentnant.

Die Eroberung von Arsiero uud Asiago.
Haag,  2 . Juni . (P .-Tel. Zeni. Bln .)

„Baderland"  schreibt: Bei Beginn der österreichi¬
schen Offensive bezeichneten die Italiener als Hanpivertei-
digungslinie die von Asiago und Arsiero.  Hier werde
der eigentliche Widerstand beginnen. Nun ist aber diese
Linie schon durchbrochen  und es ist vorauszusehen, daß
die Italiener auch ihre Stellungen auf dem Pasubio, zwi¬
schen Astico und Monte Lena, werden räumen müssen, weil
sie sonst Gefahr laufen, in der Flanke bedroht zu werden.
Durch den Erfolg der Oesterreicher ist der Weg in die
venetianische Ebene zwar noch nicht vollkommen frei, aber
es ist eine breite Oeffnung  geschaffen worden.

Ein russischer Sommerfeldzug?
Wien,  31 . Mai . (Eig. Tel ., Zens. Fft .)

An der bessarabischenund wolhynischen Front wird die
Gefechtstätigkeit immer lebhafter. Die rege Ausklärnngs-
tätigkeit und die Borpostengesechie werde« nun schon durch
heftige Artilleriekämpfe unterstützt. Ans Petersburg kom¬
mende Gerüchte spreche« von einem beabsichtigte« Som-
mcrfeldzng der Russen  und nenne« die Generale
Jndenitsch , Brussilow «nd Iwanow als Füh¬
rer.  Wir können eventnellen Angriffen au «nserer Nordost¬
front beruhigt entgegensehen. Unsere Truppen sind bereit,
den Feind gebührend z« empfange«. Wie dieser Empfang
geartet ist, haben unsere Kämpfer zu wiederholten Male«
gezeigt. _

Die Währung in Aegypten.
Verschwörung zur Ermordung des Sultans.

Kairo,  1 . Juni . (Nichiamil. Wolff-Tcl .)
Meldung des Renterschen Bureaus : Shnmfeljin

und H e l b a s i sind der Verschwörung zur Ermordung des
Sultans von Aegypten schuldig befunden nnd znm Tode
vernrteilt  worden.

Englischer Bericht aus Oftafrika.
London,  2 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung des Renterschen Bnreaus : General No r t h e y.
der Oberbefehlshaber von den vom Süden  her gegen
Deutsch » Ostasrika vorrückende« britische« Streitkräfte «,
drahtet, daß seine Trnppen de« Feind gezwungen haben.

N e n l a n g eu b n r g zu r 8 nm en. Sie besetzte» H,
Stadt und erbenteten große Mengen Munition und Lebens-
Mittelvorräte aller Art . Die feindliche Besatzung, bft
Ma (23 Meile « ostnordöstlich Abcrcron ) besetzt hält, ist ejn,
geschlossen.

Diese Meldung ist die Fortsetzung der gestern etnae-
troffenen über das Vordringen der englisch-südafrikanischen
Sireitkräfie Mer die Südwestgrcnze Deutsch-Ostafrikas
zwischen dem Nyaffa- und dem Tanganyika-See. Da die
dort stehenden deutschen Grenzschutzabteilungeninfolge der
Inanspruchnahme der Schutztruppen auf 5 verschiedenen
Kriegsschauplätzen dem Gegner an AM und Hilfstruppen
weit unterlegen sind, muß mit der a ll m ä h l i ch en R 8u-
mung des Grenzgebiets gerechnet  werden . Es
scheint jedoch sehr wenig wahrscheinlich, daß bei der Räu¬
mung von Neulangenburg , das übrigens keine Stadt, son¬
dern eine Regierungs st ation  ist , dem Gegner große
Mengen an Munition und Lebensmitteln in die Hand ge¬
fallen sein sollten. Bei dem über kurz oder lang zu er¬
warten gewesenen Angriff, und bei der grenznahen Lage
der Station dürften wohl alle Vorräte schon vorher in
Sicherheit gebracht worden sein. Die englische Beritbt-
crstattung hat es anscheinend für nötig erachtet, durch diesen
Zusatz der Besetzung der Station eine erhöhte Bedeutung
anzuüichten. Das in der Meldung genannte Nama ist hier
unbekannt: es kann sich also nur nm ein unbedeutender
Negerdorf  handeln . -

Amerika «« che Riiftungskredite.
Washington,  2 . Juni . (Nichtamtl. Wolss-Tel.)

Meldung des Renterschen Bureaus : Das Repräsen¬
tantenhaus , das gestern die Zahl der in der Schiffsbau.
Vorlage vorgesehenen U - Boote von  2 9 auf  8 0 et.
h ö h t'e. hat gestern den Betrag für Flugwesen von 2 auf
3'A  Millionen Dollars erhöht und 11 Millionen zur Er¬
richtung einer Regierungsanlage zur Herstellung vo«
Panzerplatten bewilligt.

Eine amtliche Statistik über den englischen Postraub
veröffentlicht die „Deutsche Juristenzeitung ". Es ist ihre«
Schriftleiter von zuständigster Seite ein bisher noch nicht Be=
kannt gewordenes Verzeichnis übergeben worden, das sch
auf Briefposten im deutsch-überseeischen Postverkehr, die von
britischen Behörden beschlagnahmt worden sind, bezieht
Nach dieser Statistik sind folgende Fälle seit Dezember
vorigen Jahres festgestellt worden:

A. Berkehr mit den Vereinigten Staaten von Amerika:
ausgehend

1. auf niederländ . Schissen beschlagnahmt 0089 Briefposte«
2. „ dänischen „ „ 772 *

ankommend
1. auf niederländ . Schiffen beschlagnahmt 1181 Briespaste»
2. „ dänischen „ „ 1314, „
8. „ norwegischen „ „ 239 1 „ |

B. Verkehr mit Spanien , Portugal und -Südamerika:
ausgehend .

auf niederländischen Schiffen beschlagnahmt 4613 BriefMte«
ankommend .

auf niederländischen Schiffen beschlagnahmt 1713 Briespostt»
6 . Verkehr mit Niederländisch-Jndren : «

ausgehend . . .
auf niederländischen Schissen beschlagnahmt245- Briespo^

ankommend
auf niederländischen Schiffen beschlagnahmt 213 Briespo

Diese zum erstenmal der Oeffentlichkeit übergebene«
Zahlen bezeichnet Reichsgerichtsrai Neukamp in emew
Aufsatze„über den englischen Postraub im Lichte des Volker'
rechts" als einen neuen Beweis für die gröbliche Ver
letzung des Völkerrechts durch England.
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Schlechter Eindruck von Wilsons Feiedettsrede.
N e w - A o r k, 2. Juni . (Eig. Tel . Zens. Bln.)

Funkspruch: Die Post-Note und die Friedensreöe
'ons haben bei allen Freunden Deutschlands den den-na
chlechtesten Eindruck gemacht. Von der lendenlahmen ß «
stote werden nur Scheinkonzessionen erwartet . Das '
che Journal ", ein Hearst-Blatt , bemerkt: Wilson >er .
schlossen, Deutschland um den Siegespreis zu preüen.cyiopen, L-emicyramo um oen s-rtegespreis zu
alls die Rede korrekt nach Deutschland gekabelt w '
.. tipp,  et - C . . .. cn . te . cu . *- ^nüffe sie dem deutschen Volke die Äugen öffnen. Dre -
nung ist hier verbittert . Allgemein ist hier die Ansicht»
breitet, daß die Benutzung des Wortes -„Sicherhett -
Neere anstatt „Freiheit " die wahren Absichten Wttl« J
mthülle. („D. T .")

Liebknecht wegen Kriegsverrat angeklagt.

Berlin,  2 . Juni . (Eig. Ter, Zens. B n̂-
Wie verlautet , ist gegen den Abgeordneten Lieb

nunmehr die Anklage wegen Kriegsverrats erhoben ®
den. Damit würde im Falle der Verurteilung das
Liebknechts für den Reichstag und das
hinfällig werden. _

Der Reichskanzler in Karlsruhe und Darmstadt.
'Stuttgart,  1 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-T^' j

Dem Wolffschen Bureau wird mitgeteilt : <,eim
Der Reichskanzler  ist nach einem J ^ ° nai

Ministerpräsidenten mit dem fahrplanmäßigen
Karlsruhe  weiiergereist . Die Bevölkerung von
gart jubelte ihm wie bei der Ankunft auch bei der -
vom Schlosse zum Bahnhof stürmisch und begerstet̂ j #IIiDer fünfte Kanzler wird von seinem, wenn
kurzen Aufenthalt auf schwäbischem Boden ben ^
mitgenommen haben, daß die Treue zu Kaiser m -ph
festgewurzelt ist. Ueber den ihm von der Bevolte » ^
leiteten Empfang Hai er sich, wie wir hören, hocyo^
ausgesprochen. Die politischen Unterredungen, » „j#
der Besuch Gelegenheit gegeben Hai, waren, H
anders zu erwarten war , von besonderem Wert. Ji

Darmstadt,  1 . Juni . (Nichtamtl. Wolsi ^ e
Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg 6ie*

nachmittag 5 Uhr 30 mit dem fahrplanmäßigen■ der
ein getroffen. Auf dem Bahnsteig waren zum Evn >,T»ert»
Staatsminister Dr . von Ewald, Oberstallweistrr
Riedesel Fuhr , von Eisenbach, Prinz Leopold
Birstein und ein Vertreter der preußischen Gc>
erschienen. Als der Reichskanzler dem Wagen [CJ
brach das auf dem Bahnhof versammelte Pubnnu •
hafte Hochrufe aus . Der Kanzler fuhr in das ejfi
sterium, wo er mit dem Staatsminister eine et> -
feige Besprechung hatte: hierauf wurde er vom ^
in Audienz empfangen.
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Fleischlose Sommermonate.
Der bekannte Spezialist für Magen- und Darmkrank-
e« und hervorragende Kliniker Geheimrat Professor
Boas macht im „SB. T." *en beachtenswerten Vor-

j, die Monate Juli unö August als fleischlos
erklären und in ihnen den Bezug von Fleisch zu ver¬

te«. Er weist darauf hin, daß während dieser heißen
mermonate an sich das Bedürfnis nach Fleisch wese»t-
geringer ist, sodatz sich die Fleischnahrung, abgesehen

jttt Wild und Geflügel, sehr gut aus dem Verkehr ent-
twen ließe und wir dann also statt zweier fleischfreier
We zwei fleischfreie Monate hätten. Als maßgebend für
tiefe Erwägung führt er u. a. folgende Gesichtspunkte an:

Infolge des schlechten Futterzustandes ist schlacht¬
reifes Vieh zurzeit nur in geringem Umfange vorhan¬
den. Dagegen kann bei ausgiebiger Weidefütterung der
Milchertrag und in gleicher Weise der Gewinn an son¬
stigen Molkereiprodukten (vor allem Butter unö Käse)
im Laufe des Sommers um so mehr gesteigert werden,
je geringer sich die Fleischansprüche gestalten. Werden
sie, wofür ich mit Entschiedenheit eintrete, während der
heißen Sommermonate von seiten der Regierung suspen¬
diert, so bleibt uns in dieser Zeit ein völlig ausreichen¬
der Vorrat von Milch, Butter und Käse gesichert. Damit
ist, zumal bei dem Gemüse- und Obstreichtum dieser Zeit-
perioöe und der ausreichenden Versorgung mit Kartof-
seln, Brot , Mehl und Eiern , ein Durchhalten nicht nur
möglich, sondern unter Bedingungen möglich, die für
eine ausreichende Ernährung als geradezu ideal betrach¬
tet werden müssen. Dabei ist es nicht einmal notwendig,
»uf animalisches Eiweiß ganz zu verzichten, da gerade
der Sommer • mit seiner gesteigerten Produktion an
frischen und geräucherten Fischen eine reiche Fülle von
illwechslungsmöglichkeitenbietet. Welch große Bedeu¬
tung ferner eine intensiv betriebene Milchproduktion für
die Kinder- und Krankenernährung hat, braucht nicht
näher begründet zu werden.

Jedenfalls ist dieser Vorschlag außerordentlich be-
chtenswert, und wir empfehlen ihn Herrn v. Batocki, dem

IN Nahrungsmitteldiktator , zur eingehenden Prüfung.

Ordensverleihuug. Unserem bisherigen Beigeordne-
wHerrn K ö r n e r ist aus Anlaß seines Scheidens aus dem
Mischen Dienst der Kronenorden 3. Klasse verliehen»orben. .

Utr die Reichsbuchwochewurden dem Roten Kreuz durch
onnl Direktor E. Ganz  100 Exemplare seines Dramas
.Mssische Korruption ", ein Kulturbibd in 4 Akten nach Stu-

die er bei seinen Besuchen russischer Zuchthäuser
Mmelte, gestiftet.
^ kcharfschietzen im Rabeugrund . Am 8., 6., 7., 15., 18.,
V20., 21., 22., 23., 27., 28., 29. und 80. Juni findet von
»rmittags9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr im Rabengrund
Wrfschießen statt. Bor dem Betreten des abgesperrten Ge¬
nies ŵird wegen der damit verbundenen Lebensgefahr

tet gestrige Himmclfahrtstag war ein Tag so recht
dem Sinne derer, die nichts Schöneres kennen, als
en in Gottes freier Natur herumzustreifen und ihre
ht im frischen grünen Wald bei Vogelgesang unö
cksruf zu halten. Lachender Sonnenschein überflutete

ganzen Tag über unsere gesegnete Gegend und lockte
derstehlich hinaus in das Grün , hinaus in di: kühlen
n  oder auf die Fluten des Rheins . Wo man Hinkam,

lte man wanderlustige rucksackbepackteMenschen antref-
Eisenbahnen und Dampfschiffe hatten wieder einmal
arbeitsreichen Tag, und die Wirte desgleichen, nur

ne nicht in der Lage waren, den Wünschen der einkeh-
jg«t hungrigen Gäste in gewohnter Weise Rechnung zu
Sen. Sehr zu ihrem eigenen Leidwesen. In dem feier-
?ge» Gottesfrieden der Natur wurde man nur durch
" .Magerkeit der Speisekarte an den Krieg erinnert . Wer
N mit einem vollgespickten Rucksack auszog, dem konnte
ilMegnen, daß ,er mit knurrendem Magen wieder yeim-

£2* ®oia und Purpur umrahmte das Herbstlaub ein
Wernbes Bild : Ein Mädchen mit langen, dunklen,
«rgHMngenöen Zöpfen, auf dem Boden knieend, mit
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Pechmarie.
Geschichte einer Jugendfreundschaft von C. v. Doruan.
^taß .) (Nachdruck verboten.)

T« Gold
L>»erni
Z°rabh>
.gerötetem Antlitz, mit strahlenden, wonnelächelnden
M . — Und die Arme, den Blick, das Lächeln dem blau¬
ten Lockenköpfchen, das strampelnd, breitbeinig , ein
« «» unsicher noch, auf die Knieenöe zustrebte. Ganz

’n® andere vertieft, jauchzend vor Lust alle beide!
lief das Engelknäblein aufkreischend in den siche-

" men der liebevollen Arme — die letzten Schrittchen
"sehr ein seliges Taumeln —, und das «junge Weib

Li >est, fest an sich und küßte den kleinen, glühxndroten
* und stammelte:

$ «tS! Mein Hans ! Liebster! Geliebtester!"
den» das Marie ? Konnte das Marie ° Gab

JSLfo Frauen , die erst auf dem Umwege über die
ß» ^?ft )um Weibe werden?
L"' die gab's also. Hier war eine davon. Eine von

Mhlen, spröden, keuschverschlossenen Weibesnaturen,
Zugabe berauschender ist als die aller anderen. ——
.er sich ihrer Liebe mit einem Herzschlage so völlig

ward! Wie klar er sein eigenes Herz erkannte in
Öligen Minuten ! Vielleicht war dies alles schon
Mw in ihm gewesen — damals , vor drei Jahren , als
£ tat herbstlichen Abendnebel auf der alten Stein¬

enden und die plötzliche, tiefe Sehnsucht ihn gepackt
M einem Herzen, dem er alles war —
Mls hEe ihn ein Irrlicht seitabwärts gelockt. Aber
m Glück kann wohl einmal auf Irrwege , auf Um-
a ;?tt — sein guter Stern führt ihn schließlich, zur

LlnE/t, auf den rechten Fleck zurück.
war Nebel über dem Wege gewesen — heut

lei*. e' lautere Sonnenschein auf der ganzen Welt.
^Ne ihm so deutlich die Straße , die er zu gehen

szg' .Dies hier vor ihm war sein Glück. Sein künf-
MFd' Der Freund , der Kamerad, der Genosse für 's

DÜtatiu Seele, die ihn völlig verstand, die völlig an
*LT‘ e- Wie groß, wie hoch der Mensch auch steigen

Hans Inch off spürte es in dieser Stunde mit
^ °ter Kraft in sich, daß er nicht ein Werdender, ein
„ und Sucher, sondern ein Führer , ein Vollbringer,

ijL .'T wie hoch er auch einmal stieg — diese eine
Und würde er sic sich jetzt gewinnen —

,̂ yörte ihm ja bereits ! Gehörte ihm seit leiderprob-
~ — Festhalten würde er sie sich jetzt, und nie

X:

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Morgen beginnen wir mit dem Abdruck eines
neuen Romanes, betitelt:

Durch Not und Gefahr
von Otto Elster.

I Der geschätzte Erzähler bewährt sich auch indiesem neuen Werke wieder als ein meisterlicher
Darsteller viel verschlungener Lebensschicksale.

J
kehren mutzte. Aber schön war es doch, und schön war es,
zu sehen und von unseren Landleuten bestätigt zu hören,
daß das Wachstum unserer Wiesen und Felder bis jetzt
nichts zu wünschen übrig läßt und daß uns reich geseg¬
nete Ernte bevorfteht, wenn ihr des Himmels Gnade auch
weiterhin in gleichem Maße wie bisher erhalten bleibt.
Um diese zu erflehen, fanden am gestrigen Tage auch in fast
allen Ortschaften des Rheingaus Prozessionen durch die
Gemarkungen statt, die dem Feiertage seine besondere
Weihe gaben und die auf den unbeteiligten Zuschauer einen
erhebenden Eindruck machten.

Der Bezirkstag des Deutschen Fleischerverbandesfür
Hessen und Hesseu-Rassa« tagte am 30. Mai in Frankfurt.
Im Mittelpunkte der ausgedehnten Verhandlungen , die
Obermeister Lautz -Darmstadt leitete, standen die durch
den Krieg hervorgerufenen wirtschaftlichen Maß¬
nahmen für das Flei schergewerbe.  Der Vor¬
sitzende bot einen Ueberblick über die derzeitige Lage, die
ernst sei, da man mit einer solchen Kriegsdauer nicht ge¬
rechnet habe. Doch sei der Regierung wegen der mangeln¬
den Fleischversorgung kein Vorwurf zu machen, sie habe im
guten Glauben gehandelt. Obermeister Pfeiffer -Frank¬
furt führte in einem Vortrag über „Die Maßnahmen zur
Fett - und Fleischversorgung" die vielfachen dabei zu Tage
getretenen Mißstände auf die ungezählten Zwischen¬
händler  zurück, da diese nicht über die geringsten Fach¬
kenntnisse verfügten. Auch die Ausfuhrverbote der einzel¬
nen Bundesstaaten müßten als schwere Hemmnisse für
eine geregelte Fleischzufuhr angesehen werden. Direktor
Ph . D e i s n e r-Frankfurt behandelte die Beschlagnahmung
der Häute und Fette . Er begrüßte die Erhöhung der
Häutepreise, obwohl die Preislage noch nicht ganz den zur
Zeit obwaltenden Verhältnissen entspreche. Lobenswert sei
jedoch das Eintreten der Rohhäute-A.-G. für die Inter¬
essen der Fleischer. Allen Vorträgen schlossen sich rege Be¬
sprechungen an. — Der geschäftliche Teil des Bezirkstages
brachte u. a. auch die Wiederwahl der ausscheidenden Vor¬
standsmitglieder S t a h l-Limburg, Sachs -Gießen" und
Schwarz -Fulda . Obermeister Lautz wurde abermals in
den Reichsverbandsvorstand gewählt.

Die Leist«n«skrast eines Bernfsverbnnbes im Krie- e
spiegelt sich in dem Berichte, den der Verband deut¬
scher Handlungsgehilfen  zu Leipzig über das
Kriegsjahr 1918 erstattet. Bemerkenswert ist es vor allem,
daß er seine satzungsmäßigen Leistungen vom Kricgsbeginn
an im vollen Umfange aufrecht erhielt , ja sie beim Hinter-
bliebenengeld auch auf Mitglieder , die im Felde fallen,
ausdehnte. Vor allem aber fügte er seinen Unterstützungs¬
einrichtungen eine Kriegsunter st ützungs lasse  an,
die den Frauen der im Felde stehenden Mitglieder über
die schwere Kriegszeit hinweghelfen sollte. Seit Kriegs-
beginn hat diese Kaffe bis 31. Dezember vorigen Jahx .es
223 481 M. ausgezahlt. Nicht minder groß waren die Aus¬
zahlungen der anderen Einrichtungen, sodaß die Gesamt¬
auszahlungen für Stellenloscngeld, Familicnfürsorge , Hjn-
terbliebenengelö und Wöchnerinnenunterstützung weit über
eine halbe Million Mark betragen . — Mit besonderer Sorg¬
falt bearbeitet die Stellenvermittlung  den kauf¬
männischen Arbeitsmarkt . Allen Angestellten kostenlos zur
Verfügung stehend, wurden durch sie im vorigen Jahre
6099 Gehilfenbesetzungen vermittelt . In der Zusammen¬
arbeit mit der „Gemeinnützigen kaufmännischen Stellenver¬
mittlung ist eine straffere Zentralisierung des kaufmänni¬
schen Stellennachweises erzielt worden. — Der Einlagen-
bestanö der Sparkasse  ist trotz des Krieges um rund
230 000 M. auf 962 000 M. angewachsen. — Die Witwen-

Der kleine übermütige Mann da unten hatte bereits
ein neues Spiel begonnen. Er faßte einen der langen, star¬
ken Zöpfe, die dem Mädchen über Schulter und Busen
hingen, und zog und zerrte in drolliger Tolpatschigkeit
daran hermn — so kräftig, daß es Weh tat . Marie machte
sich lachend von ihm frei, stand vorsichtig auf und schüttelte
das schöne Haar in den Nacken zurück.

In dem Augenblick sah sie den Ndann auf der Tür¬
schwelle. Und ihre Augen weiteten sich ganz groß, ihre Ge¬
stalt erstarrte, die Hände sanken ihr hilflos zu beiden Sei¬
ten nieder — das Kind hielt sich an ihren Röcken fest und
blickte gleich ihr mit großen Augen auf den fremden Mann.

So standen sie alle drei, lange Atemzüge hindurch, ganz
still. Dann — mit einem Male — hielt Hans Jmhoff schon
das Mädchen in seinen Armen/ —

„Marie !" sprach er flehend und sah ihr tief, tief in die
Augen —, „du mußt cs wissen— du weißt es längst — daß
wir zwei zueinander gehören —. Sag mir , daß du mein
werden willst!"

Sic blickte ihn. starr an, blaß und still — den Kopf
zurückgcworfen, denn er hielt sie fest umschlungen an sich ge¬
drückt. Sie schwiegen erst beide, sahen sich nur an. —

„Nein —!" sagte sic plötzlich heiser. Sie bog den Kopf
noch weiter zurück, und ihre ganze Gestalt erstarrte in Ab¬
wehr. „Nein," wiederholte sic mit derselben tonlosen
Stimme . „Das kann ich nicht! Das — will ich nicht!"

Sein braunes Gesicht erblich. Er ließ sie aus seinen
Armen.

„Warum nicht?" fragte er klanglos wie sie.
„Nein —!" stieß sie zum dritten Male abgebrochen her¬

vor. — „Nicht so — lieber gar nicht, lieber nie! Nur , weil
du denkst, daß du wieder eine Frau brauchst - eine
Wirtschafterin, eine Pflegerin für dein Kind —! Denn wes¬
halb nähmst du mich wohl sonst —"

Da hielt er sie schon zum zweiten Male an seinem
Herzen und — küßte sic stürmisch. —

„So ! Da hast du's —" flüsterte er ihr dazwischen zu.
„Küßt man so seine Wirtschafterin? Das Kinöerfräulein,
das man grad' engagieren möchte? O, du ungläubiger
Thomas ! — — So küßt Hans Jmhoff nur die geliebte Frau
— die er für seine Seele nötig hat, nicht für sein, Haus
oder seinen Jungen —

Hans Jmhoff der Kleine hatte bei dem ersten stürmi¬
schen Ueberfall auf seine Pflegemutter sein noch immer
etwas schwankendes Gleichgewicht verloren und sich ziem¬
lich kräftig neben das aufgeregte Paar erwachsener Leute
auf den Erdboden gesetzt. So verblüfft , daß er zuerst sogar
zu weinen vergaß. Aber lange ließ dieser energische Jüng¬
ling sich nicht zur Seite schieben. Bei seines Vaters letzten
Worten fiel er vromw wie auf ein Stichwort ein. Und
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und Waisenkasse hat bisher 354 000 M., die Altersverspr-
gungs- und Jnvaliditätskassc 259 000 M. ausgezahlt . Das
Vermögen des Verbandes und seiner Kasseneinrichtungen
betrug Ende des Jahres 1915 7,7 Millionen Mark. Auch
auf dem Gebiet der Standespolitik hat der Verband teils
selbständig, teils innerhalb der Sozialen Arbeitsgemein¬
schaft der kaufmännischen Verbände eine rege Tätigkeik
entfaltet.

Die Morgeusuppc. Der Kriegsausschuß für Kaffee,
Tee und deren Ersatzmittel G. m. b. H. hat vor einigen
Wochen einen Aufsatz durch die Zeitungen verbreitet , in
dem auf den Wert der früher in Deutschland allgemein üb¬
lich gewesenen Morgensuppe aus Roggen-  oder Wei¬
zenmehl  mit etwas Fettzusatz hingewiesen und die Rück¬
kehr zu der alten guten Gepflogenheit empfohlen wurde.
Der erwähnte Aufsatz ist vielfach abgedruckt worden: in
einigen Fällen wurde aber im Anschlüsse daran die Frage
aufgeworfen, wo denn das erforderliche Roggen- und Wei¬
zenmehl Herkommen würde. Darauf kann nun erfreu¬
licherweise eine bestimmte Antwort erfolgen. Unter Mit¬
wirkung der Reichsgetreidestellewerden in Kürze durch die
in erster Linie dazu berufenen deutschen Großgewerbebe¬
triebe neue Suppenwürfel  in Vertrieb gebracht wer¬
den, die einen Fettzusatz  von 4 v. H. haben. Ein solcher
Suppenwürfel wird 10 Pfennig kosten und die Herstellung
von drei reichlichen Tellern guter Suppe ermöglichen. Man
darf erwarten , daß dieses neue Hilfsmittel zur Ueberwin-
öung der gegenwärtigen Schwierigkeiten auf dem Gebiete
der Volksernährung beitragen wird.

Bauet Gemüse. Der Gartenbau-Verein Wiesbaden hat
in letzter Zeit ein kleines aber dennoch sehr inhaltvolles
Heftchen „Bauet Gemüse!" Ein Weckruf für Daheim unö
Draußen , bearbeitet von dem Kgl. Landesökonomierat
August Siebert,  das im Auftrag der Palmengarten-
Gesellschaft Frankfurt a. M. erschienen ist, in großer An¬
zahl zur Verteilung gebracht. Bei der lebhaften Nachfrage
sah sich der Gartenbau -Verein veranlaßt , noch eine weitere
Anzahl dieser Schrift, die über alles Wissenswerte in der
Gemüseanpflanzung unö Gemüsezucht Aufschluß gibt, kom¬
men zu lassen. Interessenten erhalten sie kostenfrei in den
Blumenhandlungcn A. Weber  u . Co . Wilhelmstratze und
A. Becker,  Kranzplatz.

Nochmals die Pflanzung von Nußbäumcn. Der „Nach¬
richtendienst für Ernährungsfragen " schreibt: Vaterländi¬
sches Empfinden pflanzt auf Plätzen und in Anlagen Er-
innerungsetchen, vaterländisches Empfinden sollte jetzt der
Kultur des Baumes wieder stärker sich zuwcnden, der uns
für manche Kriegszwecke schwer entbehrlich ist und dessen
Bestände schon knapp sind: Nutzbäumen.  Die Nachfrage
nach diesem wertvollen Holz hat jetzt schon stellenweise zum
Abholzen noch nicht schlagreifer Bestände geführt. Es muß
beizeiten Vorsorge getroffen werden, den Ausfall zu er¬
gänzen und unsere Bestände zu vermehren. Jeder Land¬
wirt auf seinem Hofe und seiner Wiese, jede Gemeinde in
ihren Anlagen und Plätzen, jede Provinz auf ihren Land¬
straßen könnte Nußbäume anpflanzen . Neben dem wert-
vollen Holz bieten auch die Früchte und Blätter des Bau¬
mes gute Einnahmequellen.

Deutsche Schiffe — Deutsche Namen! Wie uns aus
Bingen gemeldet wird, sind dort in den von Schiffern viel
besuchten Wirtschaften Schilder ausgehängt , die folgenden
Wortlaut haben: „Deutsche Schiffer! Gebt Euren Schiffen
schöne deutsche Namen. Vorschläge macht der Allgemeine
Deutsche Sprachverein, Zweigverein Duisburg ."

Die deutsche» Verlustlisten, Ausgabe 997 unö 998, ent¬
halten die preußischen Verlustlisten Nr . 543 und 544, die
bayerische Verlustliste Nr . 270 und die württembergische
Verlustliste Nr. 393. Die preußische Verlustliste Nr. 543
enthält u. a. die Infanterie -Regimenter Nr . 81, 88, 117, die
Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr . 118, 223, das Pionier-
Regiment Nr. 25 und die 1. und 2. Landwehr-Pionier -Kom-
pagnie des 18. Armeekorps. Die preußische Verlustliste Nr.
544 enthält u. a. die Infanterie -Regimenter Nr . 118, 188, die
Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr . 80, 81, 116, 118, 224,
das Lanöwehr-Jnfanterie -Regiment Nr . 81, das Pionier-
Regiment Nr. 25 und das 1. Bataillon des Pionier -Regi¬
ments Nr. 21.

Standesamts-Nachrichten vom 27. bis 29. Mai. Todes¬
fälle.  Am 27. Mai: Dienstmädchen Johanna Meckert, 17 I.
Walter Seel, 2 I . Elisabeth Brauer, geb. Nagelbach, 49 I.

brüllte los, daß die beiden erschrocken auseinanderprallten,
Marie sich schuldbewußt zu ihm hinabbog und ihn angstvoll
besorgt auf den Arm nahm. —

Da lachte er schon wieder getröstet. Und kuschelte, sich
fest an die vertraute Zufluchtsstätte. Der große Hans stand
daneben unö kam sich wieder einmal überflüssig vor. Marie
drückte das krause, blonde Köpfchen mit der freien Hand
an sich und sah durch Tränen lächelnd zu dem geliebten
Manne empor.

„Für den Jungen bin ich dir doch auch recht nökig", sagte
sie ganz leise mit einer zarten Schelmerei, die neu in ihrem
Wesen erwacht war und Hans Jmhoff als eine selige Ver¬
heißung entzückte.

„Er hat dich nicht so nötig als ich," versicherte er, legte
den Arm um sie und zog sie mitsamt ihrer kleinen Last
dicht an sich. Der jüngere Hans duldete es gnädig. Und
Marie stammelte unter seines Vaters Küssen:

„Daß cs so etwas gibt — daß es so etwas gibt . . . Ach,
Hans !" Sie schob ihn etwas zurück, um ihm ins Auge
sehen zu können: „Ich habe ja gedacht, du würdest am
Ende die Meta heiraten !"

„Was?!" Hans schrie es fast hell auflachend. „Die Meta?
Die fette, satte, selbstzufriedene Metä ?" Marie nickte
stumm. „Der wolltest du mich ausliefern ?" fragte er kopf¬
schüttelnd weiter.

Sie zuckte die Achseln mit einem Anflug ihrer alten,
kühlen Zurückhaltung.

„Ich dachte, du liebtest das Sanfte , Nachgiebige! Nch
selbst bin doch so eine schreckliche Kratzbürste."

„Ja , Gott sei Dank!" sagte Hans inbrünstig . „Denke
nur , was wir uns manchmal zanken werden. Schatz! Es
wird prachtvoll werden! Ich freue mich jetzt schon»„f den
nächsten Zank. Am liebsten finge ich gleich an ! Es ist
doch eigentlich empörend, du hartherziges Geschöpf, daß du
gestern einfach kaltlächelnd abreistest und mich mit deiner
gefährlichen Empfangsdame dann allein ließest . . . Wenn
ich nun wirklich auf die hineingcfallen wäre ?"

Er sah Marie schcrzend-übermütig in die Augen — sie
erwiderte seinen Blick ganz ernst.

,Metßt du, Hans," sagte sie mit der ehrbaren Gründ¬
lichkeit, die er so innig an ihr zu lieben und zu verehren
begann, „weißt du, Hans — da hätte ich dir auch nicht
helfen können! Keinen Finger hätte ich dagegen rühren
dürfen — ich schon gar nicht! Gerade weil ich dich — so
lieb hatte! Denn da mußtest du ganz allein den Weg zu
mir finden— und hast ihn ja auch gefunden — ivcil du
eben Hans im Glück bist — denn, stehe" — sic errötete
plötzlich in lieblicher Schalkhaftigkeit — „das glaube ich
letzt beinahe selber: es wäre dein Pech gewesen, wenn du
die Pcchmarie nicht schließlich doch gekriegt hättest!"
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Dem Leutnant Rösch aus Wiesbaden , zur Zeit in Lille,
Ist vom König von Württemberg das Kgl . Wurttembergische
Wilhelmskreuz mit Schwertern verliehen worden.

Der Füsilier Adolf Becker von Wiesbaden , rm Füs .-
Regt . Nr . 80, erhielt das Eiserne Kreuz.

anzubieten Auch die Neuregelung sichert, wie man fiE,
der auf den Gasthausbesuch angewiesenen Bevölkerung bei
aller durch die Verhältnisse gebotenen Vereinfachung dre
Möglichkeit ausreichender Sättigung und dre erforderliche
Abwechselung . Wo bei besonderen  A n l a s s e n sFest-
l i chk e i t e n usw.) ein Bedürfnis nach größerer Reichhal¬
tigkeit der Speisekarte vorliegen sollte, kühnen bte  B e
Hörden Ausnahme»  zulassen . Die Verordnung tritt
a m 7. I u n i in Kraft . _

Kaufmann Theodor Münch. 70 I . - Am 28. Mai : Julie
Schwarz. 35 I . — Am 29. Mai : Marie Heuser, geb. Rausch.
70 Jahre.

Auszug aus dem Sterberegister des Standesamts Sonnen-
bcrg. Am 12. Mai : Elisabeth Margareche Wirft, Wwe.. 74J.
Am 24. Mai : Rentner Jakob Loesch. 68 I . Am 26. Mar . Witwe
Anna Katharine Scheib. 77 I . Am 27. Mai : Der Niederländische
Major a. D. Adrianus Fedöes, 72 I.

Die vereinsachte deutsche Speisekarte.
Der Bunöesrat hat , wie schon kurz gemeldet , am Mitt¬

woch abend den längst erwarteten Eingriff in den Betrieb
der öffentlichen Speise - und Gastwirtschaften vorgenommeu
in Gestalt einer „Verordnung über die Verein¬
fachung der Beköstigung ", rmc ihr amtlicher Name
lautet . Die Neuregelung der Dinge ist das Ergebnis lang¬
wieriger Beratungen zwischen den Behörden auf der einen
und den Sachverständigen und Interessenten auf der ande¬
ren Seite . Sie bezweckt weitere Ersparnisse m den Ho¬
tels . Restaurationen  und sonstigen Speisewirt¬
schaften,  und zwar Ersparnisse , die sich nichts nur in
einem Minderverbrauch von Fleisch und Fett , sondern auch
an Leinen , an Seife und Soda (diese letzteren berm Ge-
schirrabwaschen) zeigen sollen und werden . Bisher waren
die Wirte vielfach trotz der Schwierigkeit der Beschaffung
der nötigen Fleischmengen aus Gründen des Wettbewerbs
gezwungen , ihren Gästen eine mehr oder minder relchyal-
tige Auswahl der verschiedensten Fleischspeisen zur Berfü-
gung zu stellen. Die Bundesratsverordnnng schaltet die¬
sen Wettbewerb aus , indem sie ganz einheitlich die Aus¬
wahl der Fleischspeisen, sowohl bei der Verabfolgung nach
der Karte , wie bei der Aufstellung fester Speisefolgen , be-
schrankt

} "Nach dem Wortlaut der neuen Verordnungen dürfen
(wie schon kurz gemeldet ) in Gast-, Schank und ^ peiiewrrt-
fchaften, aber auch in F a m i l i e n h e i m e n , P e n s r o n a-
ten , Kasinos , Vereins - und E r fr r s ch un g » r au-
men aller Art,  an den Tagen an denen die Verabfol¬
gung von Fleisch- und Fleischwaren überhaupt zulanrg ist.
zu einer Mahlzeit nicht mehr als zwei Fleischge¬
richte zur Wahl  gestellt und an den einzelnen Gast
zu jeder Mahlzeit nicht mehr als ein Flerich-
g e r i cht abgegeben werden . Alle anderen Gerichte blei¬
ben von der Regelung unberührt . Feste Speisenfolgen
dürfen nur eine Suppe -, ein Fleisch- oder ^-wrschengerrcht,
bei dem Fleisch nicht verwendet ist. und dann einen Gang
aus Fleisch mit Beilage sowie Süßspeisen oder Kaie oder
Dunstobst oder Früchte enthalten . An fleischlosen Tagen
ist ein weiteres Fisch- oder Zwischengericht , zu dem Fleftch
nicht verwendet worden ist, erlaubt . Zur weitere » Fe.tE
ersparnis dürfen warme Speisen , zu deren Bereitung Fett
verwandt ist, nicht mehr auf besonderen Borlegevlatten
oder -Schüsseln serviert werden , es sei denn , daß es sich um
gleichzeitige Verabfolgung an zwei oder mehrere Personen
handelt . Die Verabfolgung von roher oder zerlasiener
Butter zu warmen Speisen ist verboten . Als Fleisch im
Sinne der Verordnung gelten Rind -, Kalb -, Schaf -,
Schweine - und Ziegenfleisch , sowie Fleisch von Geflügel
und Wild aller Art , außer dem Kopf und den inne-

" *Jm «übrigen bleibt es dem Wirt oder Vetriebsinhaber
auch nach der neuen Verordnung überlassen , nach freier
Wahl Speisen nach der Karte oder nach fester Speisenfolge

Die Biehbestandserhebnng vom 2. Juni.
Für die Fleisch- und Fettversorgung ist die neue Vieh¬

bestandserhebung von größter Bedeutung , dre der .̂an
Niirtccfiaitsminister für den 2. Juni 1916 verfugt hal.

Sie umfaßt die Bestände an Rindvieh , ^ r̂ Einen un
Schafen Jeder Besitzer oder Verwalter eines Gehöfte»
oder Anwesens , einer Stallung . Weide oder Koppel hat
ow L Juni d I . bei dem Vorsteher des Gemeinde - oder
Gutsbezirks in öern sich die Räumlichkeiten befinden , dr
ZZl der ln Zsen Räumen in der dein Aufnahme tag vor¬
angehend eil* Nacht ^ v°7h °ndenen Rinder Schafe und
Schweine anzuzeigen . Hierbei stnk' gesondert anzugeb .
bei Rindvkeh : Kälber unter 3 Monate alt , Jungvieh , 8
Monate bis noch nicht 2 Jahre °lt . Bullen Stiere und
Ochsen von 2 Jahren und alter : bei Schwemen . Ferrer
unter 8 Wochen, Schweine von 8 Wochen bis noch nicht
Jabr Schweine von Jahr bis noch nicht 1 Jahr a ,
Schweine von 1 Jahr und älter »« 5 Me ®efa« tf«tarne.
Be Schafen ist nur die Gesamtzahl einschließlich der Läm¬
mer anzugeben . Die Anzeigepflicht für die m der NE
twr dem Aufnahmetage auf dem Transport befindlichen
Tiere liegt deren Begleiter ob. Sie sind in deui Gemeinde¬
bezirk des Entladeorts anzumelden . Die Nichterfüllung
der Anzeigepflicht und falsche Angaben werden , «iit G^
füngnis bis zu 6 Monaten oder Geldstrafe bis nU iuuuu
Mark bestraft . _

Kämpfe im Westen. — Przemysl reif zum Fall . — Englische
Blockade.

Im Weste» war die Kampstätigkeit auf der Front
Souchez - Nouville sehr lebhaft . Ueberall in dieser G-gend
nördlich von Arras wurden die Franzosen zuruckgeschla¬
gen . Hart waren die Kämpfe um den von den Engländern
stark befestigten Ort Hooge bei Ypern , wahrend kleinere
Gefechte ' Im* Priestermald und im Fechttal bei Metzeral
stattfanben . — Im Osten spitzte sich die Lage für den nahen
Fall der Festung Przemysl zu. In dieser Nacht wurde»
die letzten russischen Stellungen der N̂ordfront erstürmt,
nachdem den ganzen Tag hindurch um Dunkowice em
hartnäckiger Kampf gewütet hatte : dre österreichi ' chen Hau¬
bitzen und die Kruppschen 42er spielten hier dieselbe Rolle,
wie vor den belgischen Festungen . Bere -its in der Nacht
hatten die Russen keine Aussicht mehr , die Festung zu hal¬
ten und sie begannen nun , sich endgiltig zuruckzuziehen
oder sich in Scharen als Gefangene zu ergeben . Zur sel¬
ben Zeit drang die Armee Linstngen nordöstlich von Stry,
im Dniestrabschnitt vor . fortgesetzt zahlreiche Gefangene
machend. - Im Süden setzten die Italiener die erfolglose
Beschießung der Befestigungen an der karntnerische»
Grenze fort : die italienische Meldung spricht noch immer
von „orientierenden Bewegungen ". England verhängte
iiber die Küste Kleiuasiens die Blockade , um den Eingang

-. zu den Dardanellen zu sperre, » eine Maßregel , dm milst
tärisch nicht viel auf sich hatte , aber  die Neutralen schädigte

Austausch der älteste« Jahrgänge des Landsturms.
Aus verschiedenen Mitteilungen der Tagespreise und

den in der letzten Zeit beim Kriegsmimstermm sich hausen¬
den Anträgen auf Entlassung älterer Lanbsturmleute egt
hervor , daß irrige Ansichten über den eingeleiteten Aus¬
tausch der ältesten Jahrgänge des preußischen Landsturms
der Aufklärung bedürfen.

Da LawLsturmmannschasten der ältesten Jahrgange tzch
seit geraumer Zeit , zum teil schon seit dem Beginn d^s
Krieges in vorderster Linie , oder in dem anstrengenden un
wichtigen Sicherungsdienst der Etappen - und General-
gouvernementsgebietc befanden , schien rhre allmah ch
lösung »durch jüngere Landsturmmannschaften aus dem
Heimatsdienst angezeigt . Im allgemeinen Md ah er dw Ab¬
lösung und Zurücksührung zunächst der 1870 und sruyer,
demnächst die der 1871 und 1872 geborenen Mannschaften
fittrcfiaeiübrt ober in die Wege geleitet worden . -Der
alleftlige Zweck " es ^ Austausches ist, diesen „s-it längerer
Zeit im Felde stehenden Landsturmleuten der Een Jahr¬
gänge die Erleichterungen des Dienstes bei den Truppen
des Besatzungshecres zu verschaffen , nicht aber , wie! fälsch¬
licherweise angenommen worden ihre Entlassung au
dem Heeresdienst herbeizusühren . Er betrifft auch m « .
Lanösturmmannschaften älterer Jahrgange , die n ch g I
nicht eingezogen waren . . ^ . .

Alle weiteren in der breiten Oessentlichkeft damit in
Zusammenhang gebrachten Meinungen über unzulässige
Musterung und Neuem,tcllung der seit 1869 Geborenen,
über beabsichtigte Entlassung der ältesten Jahrgänge res
Landsturms usw. sind irrig . Die Einziehung Wehrpflich¬
tiger auch wenn sie zurzeit über 45 Jahre alt geworden
sind, ' ist nach 8 27 des Gesetzes betreffend Aenderung der
Wehrpflicht vom 11. Februar 1888 »ulaistg.

Die Entlassung nicht kriegsverwendungsfahiger Mann¬
schaften, die für militärische Aufgaben nicht gebraucht wer¬
den, aus den Ersatztruppen kann ohne Rücksicht auf
Lebensalter von den stellvertretenden Generalkommandos
genehmigt werden . _

Kriegs -Erinuerunge»
2. Juni 1915.

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hostheater.

Am Mittwoch war nach einer langen Reihe von Jah¬
ren Adolph Wams „Postillon von Lonjumeau
wieder einmal auf dem Spielplan des Königlichen Theaters
erschienen. Genau achtzig Jahre sind es lbie Erstauffüh¬
rung bes liebenswürdigen Werkes fand am 13. Oktober 1836
in der Opera comique zu Paris statt ), daß Adams „Postil-
lvn " zum ersten Mal seine lustigen Weisen erklingen ließ
und geradezu erstaunlich ist es , wie wenig die Munk in dre-
ser langen Zeit von ihrer ursprünglichen Frische emgebüßt
hat . Freilich haben sich unsere musikalischen Anschauungen
im Laufe der Jahre gewaltig geändert und die Tage , wo em
Theodor Wachtel . Franz Nachbauer , Lorenzo Riese und an¬
dere berühmte Inhaber des hohen „C" fast auf diese Rolle
allein reisen und ungezähltes Geld verdienen konnten , sind
wohl für ewig dahin . Trotzdem wird »die rhythmisch pikanw,
durch Grazie und melodischen Fluß gleichmäßig ausgezeich¬
nete Musik des fruchtbaren französischen Tondichter » auf
heute noch ein ebenso dankbares Publikum wie früher fin¬
den — vorausgesetzt , daß die darstellenden Künstler im
Stande sind, diejenigen Bedingungen zu ersüllen , welche für
den Erfolg einer jeden französischen Spieloper jetzt wie ehe¬
mals als mnL unerläßlich zu betrachten sind. Vollkommene
Beherrschung des Dialogs , große Spielgewandtheit und
ganz besonders eine durch fleißiges und ernstes Stwdlum
erworbene , völlig ausgereifte Gesangstechnik — das sind
allerdings Vorzüge , die sich nur bei wenigen unserer heu¬
tigen Opernmitglieder in dem Maße vereinigt finden , wie das
damals der Fall war , als der eigentliche Kunstgesang in
seiner vollsten Blüte stand und die Mitglieder der Pariser
„Opera eomigue " fast ausschließlich diesem , verhältnismä¬
ßig sehr eng begrenzten Gebiete ihre Kunst widmen durf¬
ten . — Wenn also bei der jetzigen Neueinstudierung des
„Postillons " nicht alle Wünsche völlig restlos erfüllt wur¬
den und sich hier und d« eine etwas allzu realistische Vortrags¬
weise und ein allzustarkes Betonen der verschiedenen Kraft¬
stellen bemerkbar machte, so ist dies wohl ein leicht zu
entschuldigender Fehler , für den die einzelnen Darsteller
bei den zu erwartenden Wiederholungen des Werkes gewiß
selbst nach Kräften Abhilfe schaffen werden . Es gilt dies in
erster Linie von dem Träger der Titelrolle , Herrn F a v r e,
der namentlich im ersten Teil der Over als „Chapelou des
Guten manchmal zu viel tat und durch das Forcieren ein¬
zelner hoher Töne den eigentlichen - Grundcharakter der
Komposition teilweise völlig veränderte . Der außerge¬
wöhnlich starke Erfolg des „Postillonlicdes ", das stürmisch
dacapo verlangt wurde , vermag unser Urteil selbsiver-
ständlich in keiner Weise zu entkräften . Gerade diese 1mm-
mer war eine der schwächeren der ganzen Partie . Herr
Favre selbst zeigte in dem ungleich schwierigeren zweiten
«kt al » Kgl . Kammersänger ..St . Phar ". baß er gesanglich

weit Besseres zu leisten imstande ist und sehr gern erkennen
wir an , daß der Künstler sowohl in dem reizenden „TurteE
tüubchenlied " wie in dem graziösen Duett mit Frau von
Latour nicht allein in Bezug auf verständiges Ausnutzen
seines glänzenden Stimmaterials , sondern auch hinsichtlich
des Vortrags vollkommen auf der Höhe seiner Aufgabe
stand. Sehr sympathisch berührte außerdem »das ungezwun¬
gene, jeder Maniriertheit fern bleibende Spiel un»d bie le cht
flüssige Behandlung des Dialogs , die ia bei dieser Gattung
von Werken kaum minder wichtig erscheint , als Her verhält¬
nismäßig in sehr knappen Formen gehaltene mustkalftche
Teil . — Daß Fräulein Bo mm er ihrer Doppelrolle „Ma-
delaine -Frau Latour " darstellerisch in völlig einwand sfr n er
Weise gerecht wurde , war bei der so oft bewiesenen Bega¬
bung dieser fast auf allen Gebieten gleich schätzenswerten
Künstlerin vorauszusehen . Auch gesanglich wurde von ihr
durchweg sehr Gutes geboten . Selbst die höchst schwierige
und Habet recht undankbare Arie des zweiten Aktes (die
übrigens ebenso wie die Arie St . Phars besser durch eine
passende Einlage ersetzt würde ) erzielte dank der ebenso
vornehmen , wie künstlerisch ausgear retteten Wiedergabe,
die Fräulein Bommer ihr bereitete , einen recht schonen Er¬
folg . Dem „Marquis de Corcg " verlieh Herr Reh köpf
ganz und gar das charakteristische Gepräge eines Grand¬
seigneurs de I'ancien regime . während Herr von Schenck
mit seinem unverwüstlichen Humor sowohl den neiderfüllten
.Bijon " wie den auf seine Kunst so überstolzen „Alcindor
in köstlichster Weise auszustatten und zu verkörpern wußte.
Die kleine Sprechrolle der „Rose " hatte durch Fräulein
Mumme, »der „Bourbon " durch Herrn Wenzel passende
Vertretung gefunden . - Die Aufführung , die von den
Herren Oberregisieur M ebus  und Kapellmeister R oth er
mit gewohnter Sorgsamkeit vorbereitet war . wurde von
dem gut besetzten Haus mit lebhaftem Beifall ausgenom¬
men . die darstellenden Künstler nach jedem Akt »durch mehr¬
fachen Hervorruf ausgezeichnet.

Hessen -Nassau und Umgegend.
Sonnenberg.

Kartoffelversorgnng . Der Wunsch vieler Einwohner
wegen Versorgung mit Kartoffeln hat sich letzt erfüllt . Die
Gemeinde hat in den letzten Tagen ausreichende Mengen
Kartoffeln zugewiesen erhalten und den Familien die für
die nächste Zeit erforderlichen Mengen sofort überwiesen.

Bierstadt.
Weiblicher Akziscr . Die Frau des vorEngen Monate»

verstorbenen Inhabers der hiesigen Ak. lserstelle, Frm
Philipp Schild Wwe ., ist vom Königlichen Landrat verer-

Beinahe Butter . Gemeinsam mit einer Nachbarge¬
meinde hatte unsere Gemeinde je M Zentner Butter n
Bestellung gegeben , die sich für den Zentner auf 160 , •
fl-« fii pt »-stellt hätte . Mit einem Aufschlag von iu  m
für das Pfund sollte die Butter in hiengen Geschäftcn r'ei-
frtttft merden Bei den hohen Festpreisen iliid der herrschen
öen F ^ not wäre der Vorlat selbst bei diesem hohen Preue
sicher schnell aeräumt gewesen. Nun kommt aber die ,Jl<$
richt, daß die IM Zentner Butter an der Länöesgrenze
schlagnahmt worden seien.

Limburg , 2. Juni . Städtische Kriegsküchk
Am \  J ^ui wird in den Trupp -nersrischmigsräumen «
Bahnhof eine städtische Kriegskuche eröffnet , d
Bolkskreisen zum Preise von 20 Psg . furzen Tag
1.10 Mark für die Woche (außer Sonn - und Fel . rtag ) .
wohlschmeckende und nahrhafte Suppenspeise liefert.

u . Limburg , 2. Juni B ran d-„ Vorgestern yachE -
brach ein Feuer in der Ro >enbauerschen Atobeifabrik tn
Diezerstraße aus . Das Feuer entstand m de,
werkstätte auf bis jetzt noch nicht ermittelte ArsaM U
griff sehr bald um sich, sodaß in kurzer Zeit di - Mrksö^
ausgebrannt war . Der Schaden , der nicht du ch s- >
rung gedeckt ist, ist bedeutend . Bei den Löscharbeiten mm
die Limburger Jugendwehr tüchtig mit.

^ Diez , 2. Juni . Städtisches . Die Stadt ««
ordneten  stimmten dem Ankauf emes 8»® * A
Gekändestreifens m  Pulverhaus vom Domanenfiskus ^
40 Mk . das Ar zu. — An die zuständige Stelle ist eine ,n
ga»b'e betr . die Beibehaltung der Ortsschätzmigsam^
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Anna Schramm f . ,
Berlin - Steglitz , 1. Juni. (TeM-t

Die Königliche Hosschauspielenn a -
Anna Schramm  ist heute morgen

Am 8 April d. I . hatte sie noch in vollster
und körperlicher Rüstigkeit ihren 76. Geburtstag 6 ^
die „furchtbar Nette ", die ..Könrglrche : Anna ©« unt,ei»
Sie war bis ins hohe Alter inng seblieben . uno .^̂ ^
wüstlich in ihrem großen Können , m diesem ,xu
das Publikum zu beiubeln nie mübe wurde , v ©elefl eön
doch in Wiesbaden noch vor gar nicht langer Zen ^ e«
heit , Anna Schramm in einer ihrer besten Rolle
Dienstboten " zu bewundern , als sie in d̂en K^ ^ kte.
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aeworden . wo sie mit Helmerding , und ReuG )^ ^ ^ ^ tsich
Jahren zur glänzenden Zugkraft für das b tzie ^
Theaterpublikum «nwuchs . eine „ Anoiehu ^ ^
„furchtbar Nktte"
lerin mit diesen Worten

gang " ftis *ättere Fach vollzogen hatte . Hier r°« » ^ Jun
tendes Talent erst recht zur Geltung und °»e , , je» . MtkenLergsrttM ffirftmmm im Fache der komischen -

wuchs , eine Anzieuu »». «. ." reis
die Berliner bezeickvcten seit . | 1 fen f ö „
ten , die einer ihrer Rollens liefeWorten , die einer ihrer w « ; > ~ w lieft

auch noch ausübte , nachdem be den ^  \ l0 ^ £
Jack vollzogen hatte . Hier kam 8. I „ ^

ienoes Larenr er »r
die Anna Schramm im Fache der koimsmen

Als weiterer Bewerber um das neu zu besetzende Fach
eines ersten tiefen Bassisten war gestern Herr Simons
von Stadttbeater in Stettin erschienen . Er sang den „kar¬
dinal " in Halsvys „Jüdin"  mit recht gutem Gelingen,
aber ohne irgendwelches tiefer gehen-des Jntereffe zu er¬
wecken. - Am ausgiebigsten ist die tiefe Lage bes Sängers,
nach oben erscheint der Ton häufig sehr gepreßt . Ueber-
hauvt hatte das Bestreben , den Ton möglichst groß Knd
mächtig zu gestalten , mgncherlei störende Begkciterscheimln-
aen im Gefolge , als deren markanteste ein skand aeS
Schwanken der Intonation un»d eine ziemlich undeutliche
Lokalisierung zu bezeichnen ist. Jedenfalls wird Herr
StmonS noch in einer werteren Gastrolle austreten : seine
gestrige Leistung wenigstens war kaum dazu «» getan , ein
Engagement dos Künstlers ohne weiteres zu befürworten.r . lü.

Sie Anna »scyramur »«» m““»1 u ., „ V -vfnToe s» —
crte . übertrafen womöglich noch ihre Erfolge Berlin L
Jahren . Das Königliche Schauspielhaus . ' » mrcE
gerte nicht, sich diese Kraft zu sichern - aus ^
Netten " wurde die „Königliche , die würdige « Kras^

aus der 'Aael»
Är»
qcl»

fi
levyaner ixrinncru»««. Ne si"
sungen" und in vielen anderen Rollen zcrare

Netten " wuroe oie ...mp u, »»»• Zcvr^
der unvergeßlichen Frieb -Blumauer . Was Anna^
auf der Königlichen Buhne am Gendarmenma . „ n «
seit ihrer Beipflichtung (1891). das « j
lebhafter Erinnerung . Als Höckerrn rn 0  ^
sungen" nno ili Vierer, «nuew» .. qsuva
einer künstlerischen Höhe, dre den Namen A^ â n fals bei, eines ersten Sternes an deutschen i
leben lassen wird - ihre köstliche Natürlichkeitm
bildlich bleiben. _

Nachrichten von der Shakleton-Expeditio«- ^ikyren von oer
London,  2 . Juni . lNichtamtl . ^ ,

Die „Daily Chronicle " hat ein KabelteleS^ ^ Po
Sir Erncst Shakleton  erhalten , da-
Stanley  vom 31. Mai datiert ist: es ^ tet.

- „Ich bin hier angekommen.
wurde am 27. Oktober 1915 mitten m (sis
quetscht. Es trieb hierauf 700 Meilen 6er ß»
9. April . Am 16. April landeten wrr a«' ^ aer
teninsel . Am 24. April ließ ich 22 Man » » „ jn
höhle zurück und begab mich mit funj ^
Boot von 22 Fuß Länge nach Südgeorg
Als ich die Insel verließ , war alles woh>. ^
dringend Hilfe ."
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LU bei Einführung des Schätzungsamtsgesetzes gerich-
lvoröen. In längeren Ausführungen wurde noch über
Fleischversorgunggesprochen.
- Diez, 2. Juni . Eine diebische Köchin.  Die
tzerin eines hiesigen Hotels wurde in den letzten Ta¬
in unverschämter Art und Weise bestohlen. Der Ver-
t, der sich auf die neueingestellte Köchin lenkte, bestätigte

M Am 29. Mai abends wurde ein mit gestohlenen Wa-
,tS wie Champagner, Weine, Liköre, Tisch- und Bettwäsche
Mepackter Reisekoffer, der übrigens einem Reisenden
Atwendet war und den die Diebin schon bahnamtlich auf-
,cgeden hatte, im letzten Moment von der Polizei noch be-
Uagnahmt.
IT Frankfurt 2. Juni . Das Spielen mit Patro-
,cn. Heute früh spielte in der Hansteinstraße ein zwölf-
Miger Schüler mit einer Patrone ^ diese explodierte plötz¬
lichund zerriß ihm die linke Hand. Das Geschoß drang in
sie Brust des Knaben ein, dessen Tod alsbald cintrat.

D.
ze-

Sport.
,Erschlich" leichter Sieger im Großen Preis von Hamburg.

Eig. telegr. Bericht.
Hamburg-Großborstel, 1. Juni.

Ter Tag des Großen Preises von Hamburg sah bei herr¬
lichem Wetter einen sehr starken Besuch. Auf der Bahn
m Borsteler Jäger herrschte reges Leben wie in den
ichönen Tagen öes Friedens.

Der Große Preis gestaltete sich zu einer sehr schönen
Prüfung: der Graditzer „Anschluß", das beste Pferd blieb

der für ihn sehr ungünstigen Gewichtsverhältnisse
leichter Sieger . Der Verlauf war folgender: „Sonderling"
twchte das Feld, von „Correggio", „Amorino" und „Tan-
unberg" an den Tribünen vorbei. Dann kamen „Mcri-

und „Anschluß": „Hidalgo" und „Venezianer" bil-
ieteu den Beschluß. Gleich nach dem Erreichen der gcgen-
Serliegenden Seite zog „Amorino" in scharfer Fahrt an
Sonderling" vorbei, die anderen dahinter . Im Einlauf¬
togen fiel „Sonderling " geschlagen auf den letzten Platz
lrück. „Amorino" zog, noch immer an der Spitze, in die

keraden ein: hinter dem Weinbergschen Hengst hielten sich
Dannenberg", „Meridian ", „Correggio" und „Anschluß".
Ncreits gleich nach der Erreichung der Geraden machte
Hidalgo" nicht mehr mit: dagegen wurde „Anschluß" außen
mfgebracht, rückte schnell zu „Amorino" auf, erreichte ihn
MMeter vor dem Ziel , hielt ihn sofort sicher und siegte

erlegen mit zwei Längen. Hinter „Amorino" entspann
ich ein scharfer Kampf um den dritten Platz, den „Meri-
littt" um anderthalb Längen gegen die im toten Rennen
M vierte ankommenden „Tannenberg " und „Correggio"
«t sich brachte.
Lic Zeit über die 2200 Meter lange Strecke war

Minuten 22 Sekunden, und ist eine sehr gute.
Neulings - Renneu . 5000 M. 1000 Meter . 1.

Stürm  e r tRastenberger), 2. Nieöcck, 3. Othello und
Anilinf . Ferner liefen Rosette, Gretcl , Käthchen, Sie-
Yin und Stella . Tot . 32:10, Pl . 14, 80, 10, 8:10.

P/r e i S v o m I ä g c r. 5000M. 1600 Meter . 1. F o x
Menberger ), 2. Billa , 3. Hammvnia. Tot . 23:10.

Ni cn d o r f e r Nennen.  4000 M. 1600 Meter . 1.
il>s (Korb), 2. Fackeltanz, 3. Longwy. Ferner liefen

ubak, Aiglvn und Tango. Tot . 34:10, Pl . 17, 14:10.
großer Preis von Hamburg.  100 000 M. 2200
r. 1. Anschluß (Rastenberger ), 2. Amorino, 3.
ian. Ferner liefen Venezianer, Hidalgo, Correggio,

erling und Tannenberg . Tot. 21:10, Pl . 13, 17, 29:10.
Sinterhuder Rennen.  4000 M. 1200 Meter,
hutbeh (Rastenberger ), 2. Rhenus , 3. Swanhilö.
er liefen Arena und Vaterstolz. Tot . 21:10, PI . 10, 10:10.

Alster - Preis.  7600 M. 2200 Meter . 1. Mvrgen-
h 2. Hannover , 3. Gael Rhu. Ferner liefen Papyrus,

.ateauguay, Eau de Colognc, Oöaliske, Eitel . Tot . 35:10,
^15, 14, 34:10.
Man » st edier Handikap.  5000 M. 1400 Meter.
IJ ^orntonc,  2 . Eieruhr , 3. Marius . Ferner lief
Moll. Tot . 25:10, Pl . 13, 12, 12:10.

Rennen zn Dresden.
Eig. telegr. Bericht.

I . s. Dresden , 1. Juni.
„ ®te  Renne » in Dresden erfreuten sich am Himmel-
Mstage bei herrlichem Sommerwetter eines ausgezeich-
W» Besuches. Es ereigneten sich verschiedene Zwischen-

In dem von „Eisenkönig" gewonnenen Preis von
ŝ witz brach sich „Paul Hoston" die Vorderfessel und
üe erschossen werden. Der Start zum Junihanöikap ver-

»ette sich, hg „Wand" über die Distanz weggcbrochen war.
Basteijagdrennen warf „Caliban" seinen Reiter ab, ept-
und nahm am Nennen nicht teil : die Wetten wurden
bezahlt . Jockei Lufta schlug mit „Halili " eine falsche
^ein und wurde dicserhalb der technischen KommissionBestrafung angezeigt.
"eis von Röhrsdorf.  2000 M. 1600 Meter . 1.
"ulo (Weitzhaupt ), 2. Oloboro, 3. Magnetnadel,

lief Simon Grafton . Tot. 26:10, PI . 13, 15:10.
, " eis von Blasewitz.  3000 M. 3500 Meter . 1.
il °nkönig (Weißhaupt ), 2. Diamond Hill, 3. Tapage.

liefen Paul Hoston, Saint Mihiel und Wahn. Tot.
} Pl . 21, 54:10.
^Juni - Handicap.  3000 M. 1400 Meter . 1. Graf
Urenbergs Germinal (Winkler ), 2. Serenissimus , 3.

Ferner liefen: Wand, Harmonia , Königstein, Völ-
Tot. 50:10, Pl . 14, 13, 15:10.

kDĈ ast ei - Ja gö  r cnn  c n. 3000 M. 4000 Meter.
Mrtzobners Rustic (Reith ), 2. Drachenkopf. Ferner lie-

^ « rban, Halili . Tot . 31:10, Pl . 12, 11:10.

r

5. Preis von Chemnitz.  4500 M. 1000 Meter . 1.
M. Burgs S o r a p i s (Heidemann), 2. Habsucht, 3. Quirl.
Ferner lief: Jasmin . Tot. 19:10, Pl . 13, 13:10.

6. PreisvonPirna.  2000 M. 1400 Meter . 1. W.
Meyers Tautropfen,  2 . Biela , 3. Ad libitum. Ferner
liefen Rawka, Olivia . Tot . 19:10, Pl . 14, 26:10.

Renne« z« Krefeld.
e. Krefeld, 1. Juni .,

Wiedersehen - Jagd rennen.  2400 M. 3000
Meter . 1. W a l d ka u z (Adolf), 2. Puppe , 3. Sitta . Fer¬
ner liefen Wer weiß, Heimburg, Oranienburg , Andernach
und Kille kille.- Tot. 45:10, Pl . 15, 18, 43:10.

Flohbusch - Flachrennen.  2400 M. 1600 Meter.
1. Blumensegen (Kühl ), 2. Häckel, 3. Ghibelline. Fer¬
ner lief Seestern. Tot. 13:10, Pl . 11, 12:10.

Haus Hütten - Jagdrcnnen.  2400 Di. 3200 Bieter.
1. FlorimondRo beriet (Piplics ), 2. Vinöex, 3. Halte¬
fest. Ferner liefen Fatum und Stolzenfels . Tot . 34:10,
Pl . 19, 43:10.

Heyenbaum - Flachrennen.  2400 Bi. 1400 Bieter.
1. P o sti n a (R. Franke), 2. Protest , 3. Fromm . Ferner
liefen Thariswind , Mephistofeles und Queensland . Tot.
13:10, Pl . 12, 13:10.

Riederheide - Jagdrennen.  5000 M. 3600 Bieter.
1. Orchidee (Listl ), 2. Eichkatzc, 8. Meerkatze. Ferner
liefen Rebarbara , Marokko II und Kommandant. Tot . 77:10,
Pl . 30, 26:10.

Egelsberg - Jagdrennen.  2400 M. 3200 Metzer.
1. Royal Blue (Schüller ), 2. Harestock, 3. Thermo¬
meter. Ferner liefen Oiseau de Fcu . Ether und St . Theo¬
bald.

Rennen zn München-Riem.
, , München-Riem, l . Juni.

1. Ringbahn - Rennen.  2500 M. 1600 Meter.
1. Rittm . E. Liebrechts Deutschland (E . Franke ), 2.
Wetterau , 3. Pierrette . Tot . 60:10.

2. Preis von Aschheim.  2000 Di. 3000 Meter.
1. I . Waldhiers Wassertropfen (Atzenroth ). 2. Rapp,
3. Revolution . Ferner liefen: Satire , Pckinrose. Tot.
21:10, Pl . 13, 18:10.

3. Preis von Zamdorf.  4000 M. 1600 Meter.
1. S . Schmitts Hydra (Aschenbrenner ). 2. Verbrecher, 3.
Sungart . ' Ferner liefen: Hercules und Kriegsflagge.
Tot . 27:10, Pl . 15, 17:10.

4. Preis von  I s m a n i n g.
1. Rittm . E. Liebrechts Rap tu re
stadt. 3. Bauernfänger . Tot. 87:10.

6. Flieger - Rennen.  4000

3000 M. 4000
(E. Franke ), 2.

Meter.
Kron-

M. 1000->„. u _r, . . . . _ Bieter. 1.
D. Jürgensens Nuabemus (Otcnsen ), 2. Perusia , 3.
Moguntia . Ferner liefen: Shake, Bijou , Sideslip , Ni-
polö. _

I « der Tagung des Turngaues Rheinhessen in M a i n z
waren 75 Turnvereine durch 150 Abgeordnete vertreten.
Der Gauvorsitzende, Kommerzienrat Karl Schill -Ost¬
hofen, erstattete den Jahresbericht , aus dem hervorging, daß
der Gau am 1. Januar 1916 17 719 Mitglieder in 159 Ver¬
einen zählte. 9620 Turner sind davon zum Kriegsdienst ein¬
berufen. An jugendlichen Turnern hat der tz>au 2006. Der
1. Turnwart Gg. Frey  erstattete den Turnbcricht und gab
bekannt, daß am Turnen der Jugendlichen auf der Lanös-
krone bei Oppenheim 1200 teilgcnommen hätten. Das Ju¬
gendturnen wird in diesem Jahre am 27. August auf der
Lanöskrone abgchalten.

Vermischtes.
Gerhart Hauptmann als „Kapitain Gerard." In der

Pariser Presse wird gegenwärtig für einen riesigen Film
eine riesige Reklame gemacht. Er heißt „Kapitain Görard"
und soll das Vollendetste der Filmkunst öarstellen. Das
stimmt auch, denn nach der Fachzeitschrift „Der Film " ist
dieser „Kapitain Gärarö " nichts anderes als Gerhart
Hauptmanns „Atlantis "-Film . Dieser Kniff der feindlichen
Filmfirmen ist weniger originell als die Umkehrung des
Namens Gerhart Hauptmann, aus dem hier ein „Kapitain
Görarö" wurde.

Die neuen ungarischen Erdgasqnellen, die vom ungar¬
ischen Fiskus bei Kalibohrungen in Siebenbürgen er¬
schlossen worden sind, versprechen von größter wirtschaft¬
licher Bedeutung zu werden. Die erste von ihnen liefert
das wertvolle Material in einer bisher in Europa un¬
geahnten Stärke . In vierundzwanzig Stunden strömte sie
ursprünglich 800 000 Kubikmeter GaS von größter Reinheit
aus ; später ist das Ergebnis auf 1 Million Kubikmeter in
der gleichen Zeit gestiegen. Fünf weitere Bohrlöcher er¬
geben etwa halbsoviel. Nach der „Zeitschrift für angewandte
Chemie" besteht nun der Plan , Budapest mit dem Gas für
Kraft- und Lichtzwecke zu versorgen, wozu die Sauptguelle
reichlich genügen würde. Obwohl die Anlage einer Fern¬
leitung von 460 Kilometer Länge und verschiedener Kom-
pressvrenstationen insgesamt 40 Millionen Kronen losten
würde, ergäbe sich doch eine hohe Rentabilität . Nach der
Ausführung des Hauptprojektes würden für die übrigen
ungarischen Orte noch 400 000 Kubikmeter zur Verfügung
stehen, die von der gleichen Hauptleitung abgegeben wer¬
den könnten. Auch die Errichtung elektrischer Ueberland-
zentralen , die durch GroßgäSmaschinen betrieben werden
sollen, ist in Aussicht genommen. Für Ungarn bilden die
erschlossenen Erdgasquellen geradezu eine Lebensfrage, um
das Land von der Brennstoffeinfuhr unabhängig zu machen.
Die bisherigen Koblengebiete reichen nach vorsichtigen Be¬
rechnungen nur noch 65 Jahre aus . Außer dem Haupt-
erdgasgcbiet von Szarmas wurde weiter südlich bei Mezö-
Zah noch ein zweites Erdgasgebiet festgestellt, sodaß man
nunmehr an die systematische-Ausbeutung dieser natürlichen

Hilfsquellen gehen kann, ohne für die Zukunft des Vor¬
kommens besorgt sein zu müssen. Einen Teil der Gasquel¬
len hat die Deutsche Bank in Berlin zur Ausbeutung über-
namment einen anderen Teil haben ungarische Banken sich
gesichert,' das Aufsichtsrecht über die ganze Anlage hat fiH
selbstverständlich die ungarische Regierung Vorbehalten.

Handel und Industrie.
Erweiterte Interessengemeinschaft in der chemischen

Industrie.
Leverkusen,  81 . Mai . (Nichtamtl. Wolss-Tel.)

In der heutigen Generalversammlung der Farben¬
fabriken vorm. Friedr . Bayer u. Co., in der die Bilanz ge¬
nehmigt, die Auszahlung einer Dividende von 20 Prozent
beschlossen und der Vorstand zum Abschluß der Interessen¬
gemeinschaft ermächtigt wurde, erklärte der Vorsitzende, Ge¬
heimrat Dr . v. Böttinger , über den Zusammenschluß:

Die Gründe, die uns veranlassen, Ihnen diese Er¬
weiterung unserer bereits bestehenden Interessengemein¬
schaft vorzuschlagen, sind schon veröffentlicht worden. Wie
sich die wirtschaftlichen Verhältnisse nach dem Kriege gestal¬
ten werden, ist noch ganz unbestimmt. Soviel steht aber,
schon jetzt fest, daß wir mit ernsten Gefahren zu rechnen
haben. Während des Krieges sind überall in den neutralen
und feindlichen Ländern Konkurrenzunternehmungen ent¬
standen, die, unterstützt von ihren Regierungen , uns die in
jahrzehntelanger Arbeit errungene Vormachtstellung unserer
Industrie auf dem Weltmarkt mit allen Mitteln streitig
machen werden. Für diesen Kampf gilt es gerüstet zu kein,
und dazu erscheint uns der Zusammenschluß unserer
heimischen Industrie auf möglichst breiter Basis als die
geeignetste Waffe. Die Verständigung trügt also im wesent¬
lichen einen defensiven Charakter und soll uns auch sicher¬
stellen gegen das Risiko, das wir mit unseren Auslands¬
werten durch den Krieg laufen.

Wb. Kapitalserhöhung der Oesterrcichischen Kreditanstalt.
Aus Wien,  80 . Mai , wird gemeldet: Der Berwaltungs-
rat der Oesterrcichischen Kreditanstalt für
Handel und Gewerbe  hat beschlossen, auf Grund der
von der Generalversammlung am 2. April 1914 erteilten
Ermächtigung das Aktienkapital  von 150 auf 170 Mil¬
lionen Kronen zu erhöhen.  Die Direktion begründet dir
Kapitalserhöhung mit der wachsenden Ausdehnung der Ge¬
schäfte, insbesondere auch im Hinblick darauf , daß nach dem
Friedensschluß ein bedeutender Kapitalsbedarf der hei¬
mischen Industrie vorauszusehcn sei.

XX Weinversteigernng der Königlichen Domäne.
Rüöesheim,  1. Juni . Am gestrigen Tage fand hier die
dritte diesjährige Weinversteigerung der Königlich
Preußischen Domäne  stat !. Diese Versteigerung
brachte ein Ausgebot von 55 Nummern Weiß-, Rotweiß-
und Rotweinen der Jahrgänge 1911, 1912, 1913 und 1914
und zwar die bekannten Rüdcsheimcr Weiß- und Aßmanns¬
hauser Rotweine, die Abgang zu sehr hohen Preisen fanden.
Unter den Rüöesheimcr Weinen waren solche aus den La¬
gen Kiesel, Engerweg, Rvttland , Schloßberg, Hinterhaus,
Stumpfenort , Bischofsberg, Willgert vertreten , die Aß¬
mannshäuser Rotweine stammten sämtlich aus der Lage
Höllenberg. Bezahlt wurden für 4 Halbstück 1913er Weiß¬
weine 960, 1150, 1490, 1910M., durchschnittlich das Halbstück
1378M., 6 Halbstück 1912er Weißweine 1590, 1830, 1840, 1880,
2450, 2420 M., 1 Viertelstück 760 M., durchschnittlich das
Halbstück 1965M., 3 Halbstück 1911er Weißweine 2670, 3010,
4610 M.. durchschnittlich das Halbstück 3430 M., 1 Halbstück
1913er Aßmannshäuser Rotweißwcin 1410M., 1 Viertelstück
840 M.,»2 Halbstück Aßmannshäuser 1914er Notweißwein
1250, 1400 M. Für 4 Viertelstück 1913er Aßmannshäuscr
Rotweine wurden 830, 860, 910, 1000 M., für 25 Viertelstück
1912er Aßmannshäuser Rotweine 910—1180 M., durch¬
schnittlich das Viertelstück 1026 M., 8 Viertelstück 1911er
Aßmannshauser Rotweine 1310, 1420, 1450, 1360, 1470, 1500,
1610, 1640 M., durchschnittlich das Viertelstück 1470 M. er¬
löst. Die höchsten Preise für das Stück 1913er Weißwein
betrugen 2980, 3820 M., 1912er Weißwein 4840, 4900 M.,
1911er Weißwein 5340, 6020, 9220 M., 1913er Rotweißwein
2820, 8860 M., 1914er Rotweitzwein 2600, 2800 M., 1918er
Rotwein 4000 M.. 1912er Rotwein 4000—4200—4320—4400—
4720 M., 1911er Rotwein 5680, 5800, 5880, 6000, 6440, 6560
Mark. Der gesamte Erlös für 16 Halb- und ß9 Viertelstück
betrug 74 480 M. mit den Fässern. Die 1. Versteigerung
erbrachte 65 420 M., die 2. 77170 M., die 3. 74 480 M., also
die drei diesjährigen Versteigerungen der Kgl. Preutz. Do¬
mäne insgesamt 217 070 M.

(7)0 Zur Weinversteigerung der Georg Kroeschellsche«
WeingntSverwaltnng wird unS geschrieben: Die Georg
Kroeschellsche Weingutsverwaltuug bringt am Freitag,
2. Juni , zu Hochheim  58 Faß aus den besten Lagen von
Nauenthal und Hochheim zur Versteigerung . Die 1914er sind
gut ausgebaute Weine, welche sofort im Weinhandel Ver¬
wertung finden können. Die 1915er Weine sind alle von sehr
schöner Art, sehr fruchtig und reif ; die Auslesen sind von
ganz hervorragender Güte, haben eine sehr große Süße und
werden diese Edelweine eine große Zukunft haben. Die
Durchschnittstaxen der 1914er sind für Rauenthaler 800 bis
900M. und Hochheimer 750—1800M., für die 1915er Rauen¬
thaler 1300—9300M. und Hochheimer 1200—6500 M. für daS
Halbstück. _

Geschäftliche Mitteilungen.
Der Beamten- und Bnrgcr-Konsum-Verein für Wiesbaden

und UmgegendE. <8. m. b. H. bittet im Anzeigenteil seine Mit¬
glieder bei Namhaftmachung öes Geschäfts, in dem sie ihre
Lebensmittel kaufen, nur ihn aufzuführeu.

Vom 28. Mai bis 3. Juni 1916 Reichsbuchwoche Vom 28. Mai bis 3. Juni ISIS.

Fetter & Gecks, Webergasse 29.
Heinrich Gieß , Rheinstraße 27.
Jacob Levi, Kurhausplatz 1.
Chr. Limbarth, Kranzplatz2,

vereinigt mit Jurany & Hensels Nachf.

Annahme -Stellen:
Carl Pfeil , Große Burgstraße 19.
Heinr. Roemer , Langgasse 48.
Heinrich Heuß, Kirchgasse 40.
H. Kraft , (©sfitr Bürger), Marktstraße 6.
Moritz & Münzel , Wilhelmstraße 58.

GisL , Noertershaeuser , Wilhelmstraße 6.
Schettenberg'sche Buchhandlung , Kirchgaffe 1.
Arthur Schtvaedt, Rheinstraße 43.
Ed. Voigts Nachf ., Taunusstraße 28.__
Staadt , Hofbuchhandlung, Bahnhofstraße 6.

Zentral -Komitee des Deutschen Vereins vom Roten Kreuz.
^Der Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden . Abtl . HI des Kreiskomitees vom Roten Kreuz. Der Wiesbadener -Buchhändler -Verein. J  I
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ÜrnmobiUew |
Zur Bedienung unserer Telephon,entrale suchen wir ein

4 —5 Morgen Land
in der weiteren Umg. von Wies¬
baden *. kninen gesucht. Angeb. u.
unter M 532 an die Filiale 1,
Mauritiusstraße 19. (6031

gj ju vermieten |jj

sehr geeigneter, seit Jahren
hierzu benutzter l . Stock, be¬
stehend aus 8 Zimmern , zu ver¬
mieten. Näb. Luisenstrafte 7,
vetr . - Verwaltung Wirrbadener
Straßenbahnen. 3882

Dovheun . »iönüergar . ». uv'
3-Z.-W.. I ick. 2-Z.-W.. 1 St ..
Grenze v. Dotzbeim. Haltestelle
der Elektr *414

rNiet-Sesuche^

Wohnung , müaÄ
von seiner Schneiderin gesucht.
Off. m Preis u N. 86 an die
(KeichästsHellc ds. Bl *78

Pensionen

Erziehungsheim
Schloß werdorf

bei Wetzlar nimmt noch einige
Zöglinge aus. Vorder , iür alle
Kl. Gesunde Gebirasgegend. ar.
Garten, beite Verpflegung. 5578

Pension 800- 1000 « !.

Offene Stellen

[ober Daniel an tedem Ort . zum
Alleinverkauffür neuen, schönen,
billigen Konsum-Artikel. Jeder
ist Käufer ! Bis 100 Mk. wöchent-
lieber Verdienst Ohne Milbe,
ohne Risiko. Auskunft u. Muster
iratls . A. Ttrbr . Hamburg 95.
Llaus-Grotbstrahe 4L *702

gewandtes Zrünlein
aus guter Familie , das eine ähnliche Stellung bereits bekleidet bat.
Offerten mit Angabe der Gehaltsaniprüche unter N. 37 an die Ge-
ichäitsstelle dieses Blattes erbeten. V 98

Vorarbeiter,
tllchtiaer.f.Eiienbetonbau gesucht.
Angebote mit Zeugnisabschriften
nach Mainzer Straße 65. 6106

Tiermarkt  ̂jjjjj

fuhr »u. sickerknecht gesncht.
Vellritzstraße 18. f0O29

Ml W»
gesucht Adolfsberg 2 [Aufgang
TaunnSstraße .i 0027

Lehrmädchen
iür den Berka«?, aus besserer
Familie , gegen Vergütung ges.

A. Scheibe!.
6110 Wilbelmstraßc 52.

IStellengesuche
Eine iir . Frau , die 10 I . b.Slt.

Herrn wor , sucht z. 1. Juli vier
noch lieber in d. Umgeg.WieSbab.
ähnliche Stelle . Offert, u. M. 531
Fil . 1, Mouritiusstr . 12. 16080

Unterricht

Stenoaraihle.MaschineD-
ScMei. Mmm.

SdhKtMH etc.
Beginn neuer 5742

Vorm .- und Abendkurse:
vom 5.J «ni 10 Uhr vorm, und

„ 5 . „ 8 Vs „ abends an

Institut Bein
Rheinstr. 115,nah9d. Ringkirche.

riaöle iür o79o
bis

_ 1000 Mk.
Hugo Stell« ! Pierdcmetzaer.
Hellmundstr. 22, Fernruf 2612

,'iame rut

MülM«

Uauf -Gesuche
Gut erhaltene 6081

ein Milche
Flaschen, Champagner - und
alte Korken zu kaufen gesucht.

Acker.
Wellritzstraße 21, Hof.

Federdeikbetten u. Kissen, auch
ältere , kaust Reininger . Schwal-
bacher Straße 47, Laden. 6008

Gebr.TenniSbälle kauft ' port-
bous Ichaefer . Weber«. 11. 0097

lZü verkaufen

Bäckerei-Einrichtung

Adlerstrabe 6!). Part.
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Ziehung vom M. Hot 1916 nachmittag «.
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Kur die Gewinne wer 240 Mark find den betreffenden
Kümmern in Klammern beigefügt.
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Eleg fast neuer Krankcnfabr.
stuhl und Zimmerfabrstubl zu
verkaufen, .stu besichtigen von
10- 1 Ubr Feldstr . 8. 2. >6032

Klee- nnd Grasnntznng
von 2 Morgen an der Frank-
surterstratze zu verk. b84?2

Walramstr . 13,1 . St . r.

Fast n. « .-Sitz- u. Liegen,, i.
ISM.z.vk.Roonstr.8,2.St .l. 38478

Eleg. fast neue Damenkleider
billig. Neugaffe 18, 2. f601r
Kcllnerfräckeu.Gebrockm.Weste

zu vk. Biücherstr. 26. Pt r . 6084
Kinder- sttz- u. Vtegewageu

zu verkaufen. ^ tö028Waldstraße 43, 1. St.

2 fast neue Nähmasch. b. z. vk.
Friedrichstratze 29. 1. r . *783

Berkaufsbäuschcn bill. abzug-
Dotzheimer 188. 1. r.
Turnapparat4 ,Mantel f.18—14j.
Mädch-SMk. Biücherstr.4.3. 8107

verschiedenes

isdis Gesuche
all. Art, wie
Drlanb-,Ver-

| 80 tzun;s-Eiit-
lassnngs -Ge-
snebe . Ein¬

gaben,Reklamationen usw.wer¬
den sadig.m.nadiw. Erfolg aus-
gef . Anf. v. Schriftsatz, an alle
Behörd. Ausk. in all. Renten-,
Unter*tützungs - u. Reditssadi.
durdi Büro Gullich, Wiesbaden,
Wörtair. 3,1 . (Pr. Referenzen !)
Danksdir. z. gefl . Eins. b8463

Einige gut erhaltene und neue

verschiedener Systeme vermietet
und verkauft
CchreibmaschinkiihlUls Sttltter.

Alleinvertrieb der neuesten
„Kav»el"-Schreib- und Ällro-
Maichinen für Hessen-Nassau rc.
Zuverl . fackmänn. Reparaturen.
Erstes u. ältestes Maich.-Schrerb-

Büro und Lebr-Jnstitut.
Prompte und diskrete Arbeiten.

Backmuide, Teigteilm »sch>ne,
Brötchendieie. Theke, Brotgcstcll
uiw- bill. z.verk. Räb.Gneisenau-
itrai-e 15. 1. r. b 8485

Ein Posten
Spielwaren

soiort zu verkaufen. Max Haas.
Corbetha a. Bahnbost *785

Mlier- ii.TMbe«-
Mnlersliiter

SOdsnfutter̂ r,i-'

Diwan , Kleider-, Küchenscbr.,
Wascht.. Nacht-. Zimmer-^KÜch.-
Tiich. Betten. Spiegel . Stühle.

wird, eingetroff

Philipp Nagel
Ncugassc 2 Tel. »242

Handwagen, gut erhalten , billig
zu verkauien. f.ffMI Leinöl

Posten ,-tigarette » bis z. neuen
Steuererböbung zu M. 1.— bis
M. l .3>[pro f' »ndert .geeign. fürs
Feld. vlelegenbeilSkaufhau«. Ecke
Schwalb, u. Mauritiusitr. f 6005

i robu.gek.gar.rein.Jnncn-und Außenlacke. kaust jedes
Quantum geg. sofort. Kasse

2 . Roß. Stuttgart,
*783 Auaustenstr H

in verschied. Breit , u. Qualität,
per Meter 25, 30, 35,40,45 Pfg.

Von 50 Meter ab billiger!
Hapry Süssenguth,
Sleichstrahe 22, Ecke hellmundstr.

Telephon 6488 sess

Dauer-Wäsche
Große Ersparnis!
Eleganter wie Leinen. . $

Lobende Anerkennungen!

MISMilMche 16.
Bewährte Mittel

gegen Sommersprossen, Mitesser.
fetteHaut.Achsel-u.Händeschiveib,

voMüllviger Ersatz für
Toilette-Setfe, eoai

Manbelkleie. Gcss tswaick- und
Schleifpulver. Spezialgeschäft f.
Hautpflege. Äorwic, Morltzstr. 4.

Tapete«

Freitao

Am Bu
graf von '

Präsiden
z Minuten.

Auf der
«rf eines

Errich
M Erwerb
Mtinopcl.

Staatsse
Meinen G
jiizustellen,
Wen Grün
«ünftig.
Mgrierr is
[je deutsche
MUNg teil!
fierSrbranf
<tftcit Boulr
chbitte Sie

Die Vor
«efmtn ohne

Es folgt
ritten Ergib

Aus Ani
M dieser '

Sodann >

nie.

nach wie vor billigste Be¬
zugsquelle , besonders auch

in RcstbeständrNt

Georg Diez,
ApeteOMsamLuIseHW.

Gutfchäumcnbe. feste weiße
Seife sSW

mied, vorrätig . Psd.60^ 3^50 M. Pbilivvsbergstr .llll,

llrinet HandliiilM^
mit 3 Federn, grau gestr.,■&
Baum mit Eiienplattc . umi»
Rbeinstr. abhanden gekonim^Wiedcrbringer od. Auskunft
denieiben erhält Belohnuna. W
Adolf Elges. Dienstmann Nr-''

Obstballe. Rbemstratze.

Bekanntmachung
Im Wese des Pfa »dv.crkauss werde ich am

Samstag , 3. Zuni ISIS , vorm . 9'/- U0-.
im früh . Nestaurant i . d. Sch- N- lltr . S
öffentlich und meistbietend gegen gleich bare Zahlung verfte#*>

Schlafzimmer-Einrichtungen
bestehend ans : ^

Betten mit Vettwerk mit Kleiderschrank. WasÄtischeBetten mit Bettwerk mit Kleiderlchrant. ^ -aianimm
tische, Sprungfedermatvatzen , Stoffmatratzen , öreiteii . xjff-"'
11 Keil. 8 SÄonerdecken, 14 Foderbcttdecken. 28 2tti11 olCll # o 'SUJüHwl 'UvUUlf XTI u WO V f/vAJitt ■ nm
16 Bettknlwn. 11 weiße Bettüberdecken. 17 Bettm>rlasem ^ ,
Matten» 8 Handtuchgeftelle. 6 Ko fersestclle, j
10 Wafchgarnituven vollständig mit Zubehör, v ToiM.
7 Emaillewafferkannen. 8 Wasserflaschen mit i - ^' mUlUHVUll W4JVMM1VM» w __ . . IV» * (fftlij
schEf ^ ^ Wäscheschränke, 1 Waschkommode. 1
5 Damenschreibtischc, 1 Schreibsekretar, 1 Büfett . ^ ,
5 Plüschsessel, 12 Tische, 11 Teppiche, 1 Nolle TeppM «^
LiegeiofaS, 4 Spiegel , elektr. Lampen. 5 Uhrem Klewe
Kleiderhalter . Eisschrank. 1 Schreibmaschine Marke ,^
1 Partie Bilder . Papierkörbe. Hausapotheke. Zeitun«
Werkreugschrank. Sofakissen. 9 Büchsen lNährprapararWerkzeuglwranr, « mannen . » Haii
giena), mehrere üiv. Bücher, Mnsikapparaten mit 4
Flaschen Wein, Partie Vorhangstangen. "MWWWW ._ 1 Bidett mit S
Hängematten, Flaschengestell, Flaschenschrank, i —
Gartenmöbel mit Tische und Sessel. 1 große .
stücke verschiedener Art , 9 Liogesofadccken, Partie n
hänge. Partie Glas - und Porzellansachcn u. And. mem- ^

ES handelt sich um gut erhaltene Sachen. Verl » W
bestimmt.

Wiesbaden, den 2. Juni 1916. . y

Heckes, Gerichts« ^
Wiesbaden . Rheinganer Sira «^
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Bekanntmachung. »rfeiaetf
Samstag , den 3. Juni 1816, mittags 12 Uhr, veri a

im Hauie Sclenenstraße 8 hier _ . . ^ Schreî '

tz >°rden.'l

1 Prnnkschrank, 1 Spiegelschrank. 2 Bücherkchr- ' .̂ ^ g.r
1 Polstergarnitur , 1 Chaiselongue. 1 Lütter, 1 Te»p' [,.[

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung . 0
Lonsdorfcr . Gerichtsvollzieher, Vorn

Bekanntmachung. jf
Die beteiligten Gewerbetreibende» werden bierM^Jrs.Vte veremgien Vemerocircivenocn >vvrvr,>

aufmerksam gemacht, daß am 8., 8. und 18. 9 »>" . «he
hiesigen offenen Verkaufsstellen (Läden) bis -> ^ §,
geöffnet bleiben dürfe», und die Besmnmunge»
der Gewerbc-Orönuna auf diese Tage keine Anwe>

Wiesbaden, den 27. Mai 1916. ' »
Der Polizei -Prässbent : po » S « ^
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Deutscher Reichstag.
Berlin , 31. Mai.

Am Bundesratstische : Dr . Helfferich , v. Jagow,
Masv on Rödern , Dr . Lcwald , Jahn.

Präsident Dr.  Kämpf eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
z Minuten.

Auf der Tagesordnung steht als erster Punkt der Ent-
uitrf eines Nachtragsetats betreffend

Errichtung eines Gesa«dtschaftshanscs in Sofia
Erwerb eines Grundstückes bei der Botschaft in Kon-

«ltinopel.
Staatssekretär von Jagow:  Wenn wir von dem all-

Meinen Grundsätze, keine Neuforderungen in den Etat
Mustellen, in diesem Falle absehcn, so geschieht es aus poli-
jijjen Gründen. Die Wohnungsverhältnisse in Sofia sind
«günstige Mit Rücksicht auf die engen Beziehungen zu
Marien ist erwünscht, ein entsprechendes Grundstück für
8t deutsche Gesandtschaft zu besitzen. Die bulgarische R :-
ieillug teilt diesen Wunsch und hat uns , die Zustimmung

5er Srbranje vorausgesetzt, ein Grundstück an einem der
rftett Boulevards zum Geschenk  angeboten . (Bravo !)
chbitte Sie , die Vorlage anzunehmcn.

Die Vorlage wird sofort in erster und auch in zweiter
«efmt.n ohne weitere Aussprache angenommen.

W folgt die erste Lesung des Entwurfs zu einer
Men Ergänzung des Besoldungsgesetzes.

Auf Antrag des Abg. Hubrich (Fortschr . Volksp.)
M dieser Punkt znrückgestellt.

Sodann tritt das Haus in die
zweite Beratung der Steuergesetze

Es findet eine alle Steuern umfassende Generalaus-
«ache statt.

Abg. Dr . S ü d r ku m berichtet kurz über die Ausschuß-
«rhandlungen.

Abg Herold (Zentr .): Das Reich hat bislang nur
»direkte Steuern als Steuerquelle benutzt, mit Ausnahme
kr Besitzsteuer und des einmaligen Wehrbeitrages . Durch
lit vorliegenden Steuern ist an diesem grundsätzlichen
llNdpunkt nichts geändert worden. Auch mit der ein-
suliaeit Kriegsgewinnsteuer, die den außergewöhnlichen
Verhältnissen entspricht und überdies außerordentlich

, ist, soll kein Präzedenzfall geschaffen werden.
325* Wrend sonst bei Stcucrprojcktcn heftige Partcikämpfe

»Wen, ist diesmal eine Einigung erzielt worden. Das
U jeder Patriot mit Freude begrüßen. Die Regierung
«i die Steuern verlangt , um den gegenwärtigen Etat zu«mWeren. Der Reichstag hat anstandslos die SteuernZ Wlltgt und aus eigener Initiative die Erträge noch
»5  erheblich gesteigert. Die gesamten Erträge der Steu-

Be- . Eragen das D o p p e l t e von dem, was die Regierung
WMngte. Das ist eine Tat , die einzig in der parla-
' -ntarischen Geschichte  öasteht.

.si -S t o l t e n sSoz.) : Die Steuern sind anders aus
« Ausschuß herausgekommen, als sie hineingegangen

Schöpferische Gedanken fehlten dem Prosekt. Es ließ
politische Verständnis für die politische Wirkung

Mucn. Der Geist der Neuorientierung hat sich leider
Steuer noch nicht erstreckt. (Sehr richtig! links.)

Jf Endes sind es die Verbraucher, die große Lasten zu
haben. Die Umsatzsteuer ist eine Gewerbesteuer be-

Mter Art. An eine spätere Ermäßigung der Postge-
» glauben wir nicht. Wie oft ist uns die Ermäßigung

ierst euer versprochen worden! Die Tabaksteuer kann
m  Friedens Muß zu einer Katastrophe in der Tabak-
rie führen. Der steuerlichen Gerechtigkeit wird auch
genügt. Wir Sozialdemokraten sind froh, daß wir

Verantwortung nicht zu tragen haben. Die Kriegs-
Mteuer ist ganz anders geworden, als man zuerst bei
M 'vzentigen Rücklage annehmen durfte : sie soll setzt

5 und 18.75 Prozent schwanken. Die alte Finanz-
®des Reichstages ließ sich nicht aufrechterhalten. Die

lerung würde sich einem Beschluß auf Wie der - Er-
"g des Wehrbeitrages  nicht wiöersetzen. Wir

t  l »iin.“rr en  . feitte abermalige Erhebung,  weil er
#♦ ^ aIS öie  Mißgeburt der Vermögenssteuer des
y IJ3W- Es ist notwendig , daß die Kriegsabgabe

auf den Vermögenszuwachs ausge-
^Er aus Kriegserbschaften entfernten Ver-

T äufällt. Das ist in zehntausenöen von Fällen so.
Gelegenheit, eine günstige Steuer zu erzielen, kommt
wieder Die Besitzenden sind durch die Tapferkeit
jl, Soldaten und durch die ungeheuren Opfer davor

i worden, ihr Besitztum zu verlieren . Demgegen-
,T."n wfeine  Steuer zu hoch sein. Das Reich muß neue
m n erhalten : die wollen wir ihm geben, aber

r - ,der  Tabak -, Verkehrs - nnd Umsatzsteuern.
"er den Sozialdemokraten.)

^PräsidentP a a sche teilt mit, daß über die Kriegs-
^er und einschlägigen Anträge am Freitag

«cy abgestimmt werden wird.
(fortschr. Vp.): Wir sind bereit, auf

der Beschlüsse des Steuerausschusses zu treten,
Di, direkte Steuern eine Steuerpolitik nicht machen

^ h Einmaligkeit der Kriegsgewinnsteuer ist kein
Srieie,er  S ^ uer. Eine dauernde Regelung mutz nach
SL g.e vorgenommen werden, wie überhaupt eine zu-

.Äbeinandersetzung zwischen den Finanzen des
■Jrr ." er  Bundesstaaten ein dringendes Gebot ist.
d-s »er Gesichtspunkt obwalten, daß von dem Ge-

Reiches das Wohl der Einzelstaaten abhängt,
die uns Staatssekretär Helfferich als blüh-

bie uubot, ist jetzt ein altes Weib geworden,
lii ^ eit kommt es aber diesmal nicht an, wenn

o» 0 ^ das Reich da ist. Ob die Vermögens-
uoreichende Erträge abwerfen, das ist manchem

^ Uns ist eine Ausdehnung der Abgaben er¬
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m,,,: isiath (natl .) : Ungetrübte Freuden kann das
ix. "^U'cht auslösen. Diese Steuern sind aber ein
ist stunde . Durch die vorangegangene Steuer-
uj0 ? te  Besteuerung der Besitzenden eine ganz an-
>t als sie früher war. Damit sage ich nicht,

* kmmit zu machen ist. Daß das Kompro-
t)?en v ?en  Verbrauch belaste, kann man nicht sagen.
05e' 0*« Handel und Verkehr schon schwer zu kämpfen
eit„i,/ 8 mör  kein anderer Weg ofien, die nötigen
r̂ ubringen. Angesichts der beschlossenen Besitz-^ Man Liesen indirekten Steuern zustimmen.Delstx. ?aten dürfen nicht blutleer gemacht werden,

uinanzverhältnis des Reiches zu den Einzel-^ « ""Verhältnis des Reiches zu . . . .
i>i ^ .uach dem Krieg anders geregelt werden. Biele" uuch fiir einen abermaligen Webrbeitrag zu
^ieli »» ' luoesichtS der Verständigung haben mir da-
^ Erbschaftssteuer wird besser bei einer
1 vg^ sskieit geregelt werden. Die Kriegsgewinu-

„s^ ümlich: di: Staffelung ist damit zu ver-
Betriebe nach dem Kriege Verluste haben

^ Gesamtbild der Ausschußbeschlüsse ist noch er-
i ĥen eine Tat darin , die Gutes für die Zu-

Ä laßt . (Beifall bei den Nationalliberalen .)

Abg. Graf Westarp (kons .) : Wir halten an dem
Grundsatz fest, daß die direkten Steuern den Einzelstarten
Vorbehalten bleiben müssen. Den Einzelstaaten muß die
Selbständigkeit gewahrt bleiben. Daran lassen wir nicht
rütteln . Die Besitzenden und die Wohlhabenden werdrn
in den Einzelstaaten und in den Gemeinden in einem Maße
zu den öffentlichen Lasten herangczogen, wie es der Gerech¬
tigkeit entspricht. Wir waren bereit, angesichts der Kriegsnot¬
wendigkeit einer einmaligen Besteuerung des Vermögens¬
zuwachses zuzustimmen, einer Wiederholung und Verewig¬
ung des Wehrbeitrages mutzten wir uns aber widersetzen.
Ein kleiner Teil meiner Freunde wird der direkten Besteue¬
rung nicht zustimmen können, sie sind aber bereit, in den
Einzelstaaten der Kriegsgewinnbestcuerung zuzustimmen.
Ich selber gehöre zu dieser Minderheit meiner Fraktion
Die Mehrheit der Fraktion steht fest auf dem Standpunkte,
daß die heutig: Zustimmung zu dem Kompromiß keine Zu¬
stimmung dazu bedeutet, daß in Zukunft eine Grenzver-
schicbung zwischen den Einzelstaaten und dem Reich vorge¬
nommen werden darf. Der Reichstag, der über die For
derungen der Negierung hinausgegangen ist, beweist, daß
die Finanzkrast des Reiches aufrechterhaltcn bleiben soll.
(Beifall.)

Staatssekretär Helfferich:
Ein ideales Kompromiß ist es nicht. In sämtlichen

Parteien ist eine Zufriedenheit mit allen Punkten nicht
vorhanden. Das gleiche trifft für die verbündeten Regier¬
ungen zu. Dennoch mutzten wir dem Kompromiß zustim^
men, um eine wirkliche Geschlossenheit des Reichstages h-er-
beizuführen Diese Geichlossenhcit brauchen wir nach
außen und nach innen. Eine prinzipielle Grenzverschiebung
zwischen dem Reich und den Bundesstaaten ist nicht beab
sichtigt. Grundsätzliche Fragen bleiben der Zukunft Vor¬
behalten, wenn wir keine Feinde mehr haben werden. Heute
sind wir nicht unter uns . („Sehr richtig!") Wären die
Regierungen auf ihrem Standpunkt stehen geblieben, s»
wäre die ganze Vorlage jedenfalls gescheitert: bestenfalls
wäre sie verstümmelt worden. Der Entschluß ist der Re¬
gierung nicht leicht geworden. Der schlechteste Aus¬
weg ist das Kom promiß immerhin  nicht . Eine
Wiederholung des Wehrbcitrages war nicht möglich ange¬
sichts der früheren Regierungserklärung . (Heiterkeit links.)
Dazu haben wir zu viel Respekt vor unserem Wort ! (Rufe:
„Nanu !" — Bei den Mizialdemokraten Rufe : „Belage¬
rungszustand !") Der Wehrbcirag ist formell wie materiell
unannehmbar gewesen. Die indirekten Steuern in dieser
Vorlage sind so ausqebaut. daß niemand behaupten kann,
daß. die breiten Massen davon betroffen werden. („Iianu !"
bei den Sozialdemokraten.) Nicht einmal beim Tabak ist
das der Fall . Die Belastung wird nicht zu schwer zu
tragen sein. Der Belastung durch die Postzuschläge steht
die freie Benutzung durch die Feldpost gegenüber. Von den
kaufmännischen Kreisen wird die Belastung als etwas
Selbstverständliches hingenommen. Jedermann erkennt an
daß dem Reich werden muß. was des Reiches ist. Jeder
muß zu den Lasten des Krieges beitraaen . Der Umsatz¬
stempel ist ein erster Versuch: seine Wirkung muß abge-
wartet werden. Die Finanzen der Einzelstaaten in Ord-
nuna zu bringen, wird noch eine schwere Arbeit sein.

Der Abgeordnete Bernstein hat uns England als Vor¬
bild hingehalten. Die Verhältnisse liegen dort doch ganz
anders : die indirekten Steuern sind dort wesentlich und
mehrfach erhöht worden, so die Steuer auf Bier , Zucker,
Tabak, Tee, Kakao, Zichorien, gedörrtes Obst, Medizinen,
Mineralwasser , Zündhölzer, Fahrkarten und Postkarten.
Deutschland schließt da gar nicht schlecht ab. (Beifall .) Wenn
der Abgeordnete Bernstein mir vorwirft , ich verlängere den
Krieg, so sage ich, daß mit den Reden aus seiner Nachbar¬
schaft, daß es keine Sieger und keine Besiegte gebe, doch
viel mehr für die Verlängerung des Kriges gewirkt wird.
Dadurch wird im Ausland der Anschein erweckt, daß wir.
die wir die Sieger sind, es nicht bleiben werden. Wenn
ich gestern Herrn Dittmann gesagt habe, er sei wohl der
Meinung gewesen, im englischen Parlament zu sein, so
ändere ich das so ab: Daß Sie vielleicht glauben, in Zim¬
merwalde zu sein! (Heiterkeit.)

Abg. Seyda (Pole ): Trotzdem wir Polen immer noch
auf eine Neuorientierung nach dem Kriege vertröstet wer¬
den, wollen wir dem Reiche doch bewilligen, was es braucht.

Abg. David (Soz .): Klarheit zwischen den Finanzen
des Reiches und der Einzelstaaten muß geschaffen werden.
Ein zusammenhängendes Ganzes ist die Steuervorlage
keineswegs. Wir machen es nicht mit, wenn wir an sich
auch bereit sind, dem Reiche zu geben, was es bedarf.

Nach weiteren Ausführungen der Abgeordneten
Vluncke (fortschr . Vp.), Bernstein (Soz . Arb.-Gem.)
und David (Soz .) schließt die allgemeine Aussprache.

Die Beratung dieses Gegenstandes wird abgebrochen
und nunmehr die 1. Lesung des Entwurfs einer

3. Ergänzung des Besoldungsgesetzes
vorgenommen.

Abg. Zubeil (soz . Arbtsgem.) : Die Vorlage geht uns
nicht weit genug. Wir behalten uns Anträge vor.

Die Vorlage wird in erster Lesung erledigt und in
zweiter mit einigen Abänderungen ohne Aussprache ange¬nommen.

Auf Antrag des Aba. M ep e r-Hcrforö (natl .) findet
sofort die dritte Lesung statt.

Das Gesetz wird endgiltig angenommen.
Darauf wird vertagt.
Nächste Sitzung Freitag 2 Nhr.
Tagesordnung : Anfragen, Rechnungssachen, kleinere

Vorlagen , Kolonialetat, Fortsetzung der Beratung derSteuervorlage.
Schluß 6 Uhr.

Chefredakteur Schröder wiederum freigesprochen.
Das Amsterdamer „Hanöelsblad " meldet: Der hiesige

Gerichtshof hat das Urteil in den beiden schwebenden Straf¬
sachen gegen den Chefredakteur Schröder vom -„Telegraaf"
gefällt. Bekanntlich war Schröder seiner heftigen Artikel
wegen, in denen er die holländische Regierung scharf an-
griff, verhaftet und vor Gericht gestellt worden, da durch
sie die Neutralität des niederländischen Staates in Gefahr,
gebracht wurde. Die . vierte Strafkammer hatte den Ange¬
klagten bereits betreffs der beiden ihm zur Last gelegten
Tatsachen freigesprochen. Nunmehr wurde Schröder von
dem Amsterdamer Gerichtshof ebenfalls freigesprochen. Die
ganze Angelegenheit hat somit ihre Erledigung gefunden.

Vertagung des Reichstags bis Oktober.
Berlin.  31 . Mai . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Der Reichstag wird sich nach neuerlichen Dispositionen,
wie das „B. T." hört, nur vis zum Oktober vertagen . Eine
Vorlage aus Verlängerung der Legislaturperiode steht in
sicherer Aussicht, und zwar wird die Verlängerung um ein
Jahr gefordert werden.

Rundschau.
Die Sozialdemokraten wollen den Voranschlag ablehnen.

Die sozialdemokratische NeichStäaskraktion beschloß dem
„Vorwärts " zufolge den Etat abznlehnen und diese Ab¬
lehnung durch eine Erklärung zu motivieren . ch

Freudiges Ereignis im österreichischen Kaiserhause.
Erzherzogin Zita , die Gemahlin dcS Erzherzogs Karl

Franz Josef , ist von einem Knaben entbunden worden. Das
Befinden der Erzherzogin ist durchaus befriedigend.

Der schweizerische Oberst Müller gestorben.
Mittwoch nachmittag ist der Schriftleiter des „Rund",

Oberst Karl Müller , gestorben, der während des gegenwär¬
tigen Krieges wiederholt als Kriegsberichterstatter an der
deutschen Front war.

l Letzte Drahtnachrichten.
Rückkehr des Reichskanzlers.

D a r m sta ö t, 8. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
» Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg  ist
gestern abend Ist Uhr 28 Min . in einem an den fahrplanmä¬
ßigen v -Zug angehängten Sonderwagen wieder abgereish

Monte Pasubio in grotzer Bedrängnis.
Lugano,  2 . Juni . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Italienische  M i l i t är  kr i t t ke r zeigen eine ge¬
wisse Nervosität gegenüber den unzulänglichen offi¬
ziellen Berichten  und die unabhängigeren unter
ihnen, wie Zoli vom „Secolo ", unterlassen nicht, bei ihren
Besprechungen der Lage an der Front die Verantwortung
für die Richtigkeit ihrer Folgerungen aus die offiziellLU
Berichte als ihre einzige Quelle zur Kenntnis des Tat¬
bestandes abzuwälzen. In der letzten Kritik sagt Zoli, daß
„anscheinend" nichts Besonderes vorgesalleu sei, gibt aber
zwischen den Zeilen zu verstehen, daß Asiago wahrscheinlich
von den Oesterreichcrn besetzt worden ist und daß sich die
äußerst wichtige Stellung auf dem Monte Pa¬
subio,  die dem österreichischen rechten Flügel den Vor¬
marsch längs der Straße Rovereto-Schio verwehrte, in
großer Bedrängnis  befindet , weil es den Oesterrci-
chern, di: seit zwei Wochen vom Brandtal aus vergeblich
ihren Sturm auf den Monte Pasubo gerichtet haben, ge¬
lungen sei, den Berg im Osten zu umgehen  und von
hier ans ihre Offensive auf den Stützpunkt des Monte Pa¬
subio, den Monte Fareni Mit zu richten.

Salandra zur Front.
Lugano,  2 . Juni . (P .-Tel ., Zens. Bin .)

Ministerpräsident S a l a n d r a ist nach dem Haupt¬
quartier  abgereist, um mit dem König  zu konferieren.
Nach dem „Secolo" beabsichtigt Salandra , sich durch eigenen
Augenschein von der Lage an d:r Front zu überzeugen.
Das Blatt lobt diese Absicht, obgleich der Kriegsminister
vor wenigen Tagen an der Front gewesen sei und im Mi-
nisterrat berichtet habe. Salandra habe nötig, sich eins
sichere Meinung aus eigener Anschauung  zu
bilden, nicht nur , um die geeigneten Maßregeln ergreifen
zu können, sondern auch, um in der Kammer die Erklä¬
rungen abgeben zu können, die diese erwarte.

Der Minister des Aeutzeren, S o n n i n o, hatte gestern
in der Konsulta eine Unterredung mit dem französische»
Botschafter Barröre und empfing dann auch den englische»
Botschafter Sir Renne! Rood.

Hilfe der Verbündeten wird erwartet.
Lugano,  2 . Juni . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Der Passagierdienst auf den Eisenbahnen in der Rich¬
tung Verona  ist vollkommen eingestellt.

„Jdea Nazionale" beklagt wiederholt , daß die Verbün¬
deten nicht einsehen wollen, welche heldenmütigen Dienste
Italien der Sache der Entente bereits geleistet hat. Italien
sei jetzt berechtigt, die Hilfe der Verbündeten  zu
erwarten . Die italienische Presse müsse die Länder der En¬
tente schleunigst befler unterrichten.

Englische Beklemmungen.
A m ste r d a m, 2. Juni . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Der englischen Presse  will es nur schwer gelin.
gen, ihre große Unruhe  über den bulgarischen
Aufmarsch  in Griechenland zu unterdrücken. Die Blät¬
ter bringen Leitartikel, die beruhigend wirken sollen, das
aber teilweise mit eigenartigen Argumenten versuchen. So
schreibt der „Daily Telegraph" : „Kann der Feind denn et»
was anderes tun, als angreifen ? Er kann doch nicht still¬
sitzen und zusehen, wie sich der Kreis der Feinde immer
enger um ihn schließt. Greift er aber zuerst an, dann kann
es ihm vielleicht gelingen, die Pläne der anderen zu stören.
Aber die Verbündeten in Saloniki sind stark und gut ge¬
führt und können ruhig abwarten ."

„Daily Chronicle"  klagt darüber , daß man sich
von den Vorgängen in Griechenland kein klares Bild ma¬
chen könne. Die griechische Zensur  trete den Ver¬
tretern der V i e r b a n d s m ä cht e gegenüber mit eiserner
Energie und Strenge auf. Keine einzige Meldung komme
durch, die nicht die Lage so schildere, wie das Kabinett Sku,
ludis es wünscht.

Gelbe Arbeiter für Rußland.
Kopenhagen,  2 . Juni . (P .-Tel ., Zens. Bln .j

Petersburger  Zeitungen berichten: Der Minister-
isrit liat beschlosien. Angehörige der gelben Rasse  zur
Arbert in ganz Rußland  z u z u l a ssen. Eine beson¬
dere Kommission soll die Kosteuhöüe berechnen, die not-
wendig ist, um eine große Anzahl Chinesen und Koreaner
nach Rußland zu bringen . Die Papierfabriken in Peters»
bürg machten sich als erste diese Eutscheibuug des Minister-
rats zu Nutzen nnd stellten zahlreiche in Petcrsburq
wohnhafte, mit dem Straßeuverkauf sich beschäftigende
Ehrncieu als Arbeiter mit Rubel Taglohu ein

Beralitworlltch sür PolUtk „nd stcuillcton: B. E. Ellciiberacr, für dcn
übrigen redaMoncllcn r -U: Han» Hüneke. Für den Inseratenteil und

gcschastllchc Mitteilungen: Carl Röstrl. Sämtlich tu WieSüadc».
Druck ». Verlag »xr W te,ba d r u - r B er lgg » . « u stalt <».m . v. H.
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königliche Schauspiele.
ptritoft , Öen 2. Juni , abend- 7 Uhr. 81. Vorstellung. AbonnementB.

Zn« Bortelle ber hiesige» Dheater-PenfionS-llnftaN.
2. Benefiz pro 1916,

Der Widerspenstigen Zähmung.
Lustspiel in 5 Akten von 88. Shakespeare, Uebersetzungo°" Torotbca Dieck
(Echlegel-Tteck-Aurgabe.) — In Szene gesetzt von Herrn Ncgtsscur Legal

Stabttbeater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Freitag , 2, Juni , abends 7.89 Uhr:
Marth «.

«chansptelhau».
Freitag , 2. Juni , abenbS 7.8« Uhr:

«lt -Seidelterg,_

Herr Lehrmann
Herr Rodln»
Herr Albert

Herr Everth

Wapttsta, et« Edelmann tu Padua . .
Btncentio, ein alter Edelmann auS Pifa.
Lucentio, Bincentioö Hohn, • » » ■ •

Liebhaber der Bianca
Petruchio, ein Edelmann auS Berona . ,

Kath. Freier
Gremio, Biancas Freier . . * * ,*
Hortensto, Biancas Freier . . . , * •
Tranio , LucentioS Diener . . » » « »
Biondello, LucentioS Diener . , . » .
Grumto, .
CurtiS, , „ » . » , » » « « * * *
Nathanael, . » * . * « » • * * * *
Philipp,
Joseph, . « . * * »' » •
NiklaS,
Walter, . ♦ ‘ • • • f * •

PctruchioS Diener „

El"n^Schneide/ " . . Ä
Ein Putzhändler . . • » • •
Ein Diener Baptist«» . » • <
Katharina , die Widerspenstige, , . » . »
Bianca, Ihre Schwester, . . . » « « » »
Eine Witwe, . *

Hoch-c«tSa«st̂ ' ^»erichtSdtcn-r . Studenten. Dienerschast. Bott.
^ ,« miiaeri ist in Padua «. in dem Landhause de» Petruchio.

Spielleitung ^ Herr Regisseur Legal. Einrichtung de» Bühnenbild-»: Herr
P!aschtncrte-Ober-Jnspcktor Schleim. Einrichtung der Trachten: Herr ®

derobe-Ober-Jnspektor S -per.
Ende etwa 9.46 Uhr.

NeurS Tbeater Frankfurt a. M.
Freitag , 2. Juni , abend» 8 Uhr:

Hinter Mauer»._

ttinephon I?rf:

Herr Ehren»
Her" Schwab
Herr Herrmann
Herr Schneeweiß
Herr Andriano
Herr Jacoby
Herr Prcuß
Herr Becker
Herr Baumann
Herr Remstedt
Herr Mathe»

Bom 30. Mai bis 2. Juni!
Künstler-Woche!

Rita Rielien
in ihrer Glanzrolle als
„Filmprim adonna " .

Viffi Uebufchka .in dem entrückenden Lustspiel
Endlich allein.

Herrliche Winterlanbschasten.

Herr Maschck
Herr Lantemann
Herr Spieß
Frau Gebühr
Frl . Reimer»
Frau Doppelbauer

Thalia -Theater.
Kirchgaste 72. Fernsprecher 6137.

Bom 80. Mai bis 2. Juni:
Erstaufführung!

Der Sohn Des Ministers.
Ein Kriminalfall auS den höchst.

Kreisen von Artur Zapp.-,iir Stammesekre.

L. Schvenck

«achenspieipla».
SamStag. 3 . abend» 7 Uhr: Carmen. - Sonntag . 4.: Lohengri«. - Mon.

^ ' rrrlning des Rid-l- ngen: Dt-n- tag. ».: Da» Rhetngol». - MM-
woch, 7.:Die Walküre. - Freitag. Stegsried. - Mittwoch, 1».. <»°tter.
dSmmerung. ^ ^

klesidenz- Theater.
Freitag , den 2. Juni . « bend» 7 Mr.

Wo die Schwalben nisten. . .
BolkSstück in » Bildern «. einem Borsvtel von Leo Kästner u. Han» - °renz.

Spielleitung : Dr. Heim. Rauch.

Gegründet 18 VS.

6om@lag, Den3. öS.MS., «öenös»'/- Uhr:MiMinM
im Vereinshanse„Deutscher Hof

Goldgaffe 4.

8cd!upljLcksu und Strick-Anzüge
für Knaben und Mädchen

Turn-Anzüge
linder -Strümpte und -Söckchen
Kinder-Unterzeuge, Hemdhöschen

Grösste Auswahl
: Billige Preise :

Mühlgasse 11—13.

Ui

« ♦ » * •

. < . * i

Fürst von Lasten-Hohenburg
Hoimarichall von Bcrndie»
Johannes Wendel . . . <
Iso . . . . . . . « <
Waller - •
Ernst Holbei» ,
Fritz, sein Sohn
Tilli Sander » ■
. . • • • • • '
Trtne , Wirtschafterin bei Jfa und Walter . - ■■■- - -----

ffch-fd , » ausbesttzer - - - - ^ ^ ^ MLS?
' a ‘ ' Personen de« Vorspiel»:
Herbert Rotenberg. Inhaber eine» « ankhauie» « wert JHIe

Feodor Brühl
Otto Rogi
Heinrich Kamm
«Ute Hau!«
Gustav Schcnck
Han» Fltcser
Erick Möller
Martha Schweder
OSkar Bugge
Minna Agte

bittet
Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen

6097 Der Vorstand.

aiii -ta

fcahnschmerzbeseitigiiug , Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zahnregulierungen, KUnstl. Zahnersatz in öiv.AnBftthrangenn.i .m,

Spredist .: 9 - 6 Uhr . Telefon 3118. J
-  Dentis ? des Wiesbadener Bcamtenvereins.

Magda Lührsseu
Heinrich KammAmalte, leine Frau

Johanne » Wendel, . . . . . .
Dirigent etner Kaffeehaakkapelle

Die vteriährige Jia.
Der dreiitlbrtge Walter.

Or !^ d°r ' 'HândlÜ»g: Eine « tibt* Mttte'ldeutlchlandD 3 -»
Da» Boriviel lieg« 2ll Jahre Mrück.

Ende »ach ».»6 Uhr.

8ngsir . Verein Gotjrtadet 1884.
8 a m ■ t » * , dem » . Juni abend » » Uhe

Emmp Retnhold
Erik« Reinhold
OSkar Bugge

«egenwart.

(9 n iu ■ 9 - —

Hauptversammlmig
rr _, _ i _ u _ i rim Reteilismntr eraudht

Wocheulpielpla«. SamStag, 8. nnt Sonntag , 1 : Neuheit! Die rStscl-
aste Frau . _ _

im Vereinslokal. Um zahlreiche Beteiligung ersmhtDer Vorstand.
NB. Die Mitglieder werden gebeten, die aus der Vereins-

bibüpthek entliehenen Bücher alsbald abzuliefern. D. 0.

Sonnenberg. - Bekanntmachung

Betrisst : Verkauf von Fleisch.
r « SBerfMtf » « RW -. » «» • » »« r » »-

hiesigen Metzgern erfolgt am Samstag, den 3. Inn,,
sammlunaen vermieden wenden, wird der Verkauf nacĥ W
Reihenfolge der Brotkartcn -Nummern wie folat geordnet.

Nummer 1- 200 von 8- 9 Uhr vorm.ttagS
- ■ — von 9—10 Ubr vormittags

von 10—11 Uhr vormittags -
von 11—12 Ubr vormittags
von 2— 8 Uhr nachmittags -
von 8— 4 Uhr nachmittags -
von 4— 5 Uhr nach-yrittags

Nnmmer 1401 —iouu  von 5-*- 6 Uhr nachmittags
Xtnn 1600 -Schlnh von 0- 7 Uhr nachmittags
Fleischkarten müssen vorgezeigt werden.
Sonnenbrrg, den 1. Ämti 1916. . , t.Der Bürgermeister. BuLelu

Nummer 201— 400
Nummer 401— 600
Nummer 601— 800
Nummer 801—1000
Nnmmer 1001—1200
Nummer 1201—1400
Nummer 1401—1600

Kurhaus Wiesbaden.
Irfitar , 2 Jnni:
Vormittags 11.30 Uhr:

Konzertd.Städt.Kurordiesters
in der Kochbrunnen- Anlage
Leitung: Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Choral: „Morgenglanz der

Ewigkeit“.
2. Ouvertüre zur Oper „Wenn

idi König war“ A. Adam
3. 1. Finale aus der Oper

„Faust“ Ch. Gounod
4. Wir tanzen Ringelreih’n,aus

der Operette „Die Dollar¬
prinzessin“ L Fall

5. Potpourri aus „Indigo“
Joh. ^trauss

6. Friedensklänge, MarsdiF. v. Blon.

sam . ta », 3. Junis
Vormittags 11.30 Uhr:

Konzertd.Städt.Kurordiesters
in der Kodhbrunnen-Anlage.

Leitung: Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Choral : „Was Gott tut, das
ist wohlgetan“.

2. Ouvertüre zu „Die
Zigeunerin“ Balte

z. Capricante Wadis4. Bei uns zu Haus, WalzerStrauss
5. Potpourri aus der Operette

„Die Puppenfee“ Bayer
8. Bayrisdi-Blau, MarsdiFriedemana.

inMigilMs!
fiir »Wen mi>Umsegenö kieli

Sonnenbrrg. - Bekanntmachung.
Betrefsend Einschränkung der Notschlachtungen.

Auf Grund des 8 6 Absatz 4 und des § 10 ® W|__ __ CUhprJ-kvischversorgUNg V0MK- *- „..„in«ttlf OTUltiD ves 8 o jo -iß —- 17»*-
Bekanntmachung über Fletschvcrsorguna vom . -

- isg — ordne ich mit Ermächtigung der unu *«’- m

Wir bitten unsere Mitglieder im Interesse der Ge¬
schlossenheit unseres Vereins , bei der RaMhaftmachung
de>» Geschäfts in dem sie ihre Lebensmittel kanfe«»V» . '

nur„Mmtrii-ush MmMMMi»
angeben zu wollen. Wir wollen dann die Verteilung auf
„ „im SB « feW °°-»chm-n. ^6106

Nachmittags 4.30 Uhr;
I b*n n •*m <• -*4on *• rt

Städtisches Kurordiester
Leitung: Herr Herrn. Irmei,

Städt. Kurkapellmeister.
1. In Kompagniefront.

Marsdi J. Lehnhardt
2. Ouvertüre zu „Die Ruinen

von Athen“ L. v. Beethoven
Cavatine aus der Oper

Emani “ G Verdi
Aquarellen, Walz. Strauss
Zwischenaktsmusikaus der
Oper „Martha“ F. v. Flotow
Ouvertüre zu „Hamlet“E. Bach
Humoreske aus „Orpheus
in der Unterwelt“

J. Offenbadi
Gruss vom Rhein,
Marsdi P- Kraft.

Nachmittags <.30 Uhr;
X1»on i» v»t »-*4ow»#rt

Städtisches KurorAester.
Leitung: Herr Herrn, inner,

Städt Kurkapellmeister
1. Aus grosser Zeit, MarschLehnhardt
2.  Ouvertüre zur Oper „Der

Wildschütz“ Lortzina
3. Tausend und eine Nacht,

Walzer Strauss
4. Marsch-Potpourri Komeäk
5. Erinnerung an Wagners

„Tannhäuser“ Hamm
Ouvertüre z. Op. „Figaros
Hochzeit“ Mozart

7. Fantasie aus der Oper „Der
Postillon von Lonjumeau“Adam

8. Kaiser-Jäger -Marsch
Eilenberg.

Abends .80 Uhr:
LB» » « vi »A» s»tm 34ai >v « r,
Städtisches Kurorchester,

■eitung: Herr Herrn, inner,
Städt. Kurkapellmeister.

.Ouvertüre zu „Hamlet“A. Stadtfeld
:. Einzug der Götter in Wal¬

hall aus „Rheingold“
R. Wagner

I. Tarantelle P*Liszt
I Variationen aus dem Kaiser-

Quartett Jos. Haydn
j. Thüringische Fest - Ouver-

ture E. Lassen

Abends KS0 Uhr:
,lbonnrni » R »- Itssiert

(Solisten-Abend).
Städtische hurorcheater.

Leitung: Herr Herrn. Inner,
Stfidt Kurkaoellmetster.

1. Zur Weihe des Hauses,
Ouvertüre Beethoven

2. Konzertino für Klarinettev. Weber
Herr V. Grimm

3. Adagio a d. G-moll-Konzert
für Violine Bruch

‘UIG - -- - -
.Ballettmusik aus ^ Sglvia“^

Hr. Konz.-M. K. Thomann.
4. Rtgoletto, Fant. f.Trompete

bearbeitet von Ew. Dietzel.
Herr Ew. Dietzel.

5. Carmen, Fantasie für Flöte
bearbeitet von F. Borne.

Herr H. Wellner.
6. II. ungar. Rhapsodie Liszt.

gflaJerne 3&rren-. Knaben -,

Sport ~ und <£)iener~EPiledun<}-

Srnst 91euser
Fernruf 274 Wiesbaden 'diirohgasso 42

Seine SMerren-ßcfinelderel für Zioil
und SRiliUr. Grosses Stofflager.

Bl . S . 199 — ordne ich mit Ermacyngun» mc ^ cn
bchörde für den Umfang des NegierungpbcrlrkS

0tl1&i8 Die Frist für die Anzeige von Notschlachtungen toj& jjtj:

außer den Schlachtenden und den Fleischbeschauernau j
chinenschauer verpflichtet. ie6em  Fall-2 DaS Fleisch aus Notschlachtungen ist m i« «" .
eine vonbem Kommunalverband oder der Gemen.de
ncnde Stelle abznlirfern . Der Besitzer ' st datür M
Die Festsetzung der Etttschadlgung erfolgt rm 0t.
gültig durch den Resierungspräsidentem Bei der s « ^
die Güte und die Verivertbarkelt: b-S Fleisch s , » ^
die Zubilligung des Höchstpreises wird bei Rvtico 2
der Reoel nicht gerechürrtigt fein. « .. „svorscbriM

3. ÄmlSerbandlunsen unterlitten den ^ ttafvo
18 der Bekmmtmachuna vom 27. Marz Ul «.

Wiesbaden, den 24. Mai 1916. . «»beiil.
Der Ncg>crungs -Prasiven ^

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 29. Mat 1916. RnSelb

Der Bürgermetster.

Die grö'
Die grötzte
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Vzean. . .

Ein Er
ttberall her
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Losung s

Sonnenberg. - Bekanntmachung.
Verbot betreffend Milchverbrauch-̂ ,

In Kaffees. Restaurants. Pensionen und W-W ^
in denen Getränke gegen Entgelt verabfolat wero ^ g
SmZ . >tn 8. 3«»l «»» «!, » “ S “ 'Sin irgend einer Form nach 16 Uhr morgens
oder gegeben werden.

Sonnenbrrg, den 1. Juni 1916.
Der Gemeindevorstano.

1 u cö

empfiehlt billigst

5936

Gessel
ßUtfl SfOlU HellniliiAtr.33.

verzinkt»
60, 62, 65, 68, 70

74, 80 cm,
M -emillittte

von 62 cm

Sonncnberg. - Bekanntmachon«-
Betrifft : Fundsache. de$̂

Am Samstag , den 27 .Mai 1916 ist
Karl Mergel ein brauner Teckel zugelaufen. ZaSW!
Haufe RambaLer Straße 5 m Sonnenberg'
Finderiobnes und Erstattung der Futtcrkostc-

Sonnenbrrg, den 29. Mai 1916. ssu^ e
Der Bürgermeister

Elegante Herren-
.. SommerioDPenin Leinen und LOster,u. Knabenanzüge, Sommerjoppen in Leinen^ und Lüster,
B°oTenerUÄ nH!.aenr fSlTjê Be ^eeienet,  in grösster

taÄ « nS, b™. Mouga « * e22,st.

Israelitische «ultnSaemeinbe.
Svnagoge: Mlcbelsbera.

WotteSdicustIn der O«»»tlp»»S»g«!
Freitag , den 2. Juni,abendÄ7.80 Uhk
Eabbath. de» Junt,

morgen» 8.43 Uhr
nachmittag» ».M UHr

abend» 10.23 Uhr
KatteSdienp t« « emeiudelaal.

Wochentage morgen» 7.00 Uhr
r abend » 7.80 Uhr

Die « emelndeblbllochek Ist ge.
Öffnet: Dtenttag nachmittag» von
, St» 4.30 Uhr-

Synagoge
Freitag
Sabbalb

M»r° „
gstnAsf*

Wochentage

qjoett««

,rtor0eliii» ‘

In Er
ilbntiralsta

An der
: keite unt

Tcheer b
— Unse

f« «Nd öl
"Nsere säm

päfte, To
ieindlic
°»Slisch

Befehl
«iral Hj-

-Machtkre
«hr uachy
eigavder

^Sessj
^ ° te  mNeuheit
EbvaS ui
^ - sschis»iary«

Mchiffes“.
Wahre

^ <trrt
'Rechte
W«t Ops;

Wensch
Alle

Aschen
vom

«Vsei

1 Schi
Ui weil
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